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Heinrich  Zimmern. 

Die  Bearbeitung,  die  das  bisher  voiliegeude  keilschriftliche 
Material  zum  Mythus  von  Tamüz  gefunden  hat,  entspricht 
keineswegs  der  Bedeutung,  die  gerade  dieser  Gestalt  des  baby- 
lonischen Pantheons  zukommt  im  Hinblick  auf  die  weit- 
reichenden Nachwirkungen,  welche  der  ursprünglich  babylo- 
nische Tamüzkult  noch  weit  über  das  babylonische  Altertum 
hinaus  z.  T.  noch  unter  dem  gleichen  Namen,  z.  T.  auch  unter 
dem  Namen  des  Adoniskults  im  vorderen  Orient  gehabt  hat.^) 
Insbesondere  haben  die  im  Jahre  1902  von  KiNG  in  den  CT^)  XV 
im  Originaltext  veröffentlichten,  allerdings  nicht  gerade  leicht 

O  7  0  0 

ZU  verstehenden,  einspruchig  sumerischen  Tamüzlieder  aus  alt- 


*)  Vgl.  hierülier  Jetzt  eleu  sehr  eingehenden  Artikel  Tammuz  von 
Baudissin  in  der  Prot.  Real-Encykl.^  XIX  (1907),  335 — 377. 

*)  Beachte  folgende  in  diesem  Artikel  gebrauchte  Abkürzungen: 
BA  =  Beiträge  zur  Assyriologie.  —  Ckaig,  RT  =  Religious  Texts.  — 
CT  =  Cuneiform  Texts.  —  G  =  Gott,  Göttin.  —  GGA  =  Göttingische 
gelehrte  Anzeigen.  —  Hali-t,  ASKT  =  Akkadische  und  sumerische  Keil- 
schril'ttexte.  —  JRAS  =  Journal  of  the  Royal  Asiatic  Society.  —  K.  ^ 
Kouyunjik.  —  KAT  =  Die  Keilinschriften  und  das  Alte  Testament.  — 
KB  =  Keilinschriftliche  Bibliothek.  —  Meissnek,  SAI  =  Seltene  assyrische 
Ideogramme.  —  OLZ  =  Orientalistische  Litteratuizeitung.  —  PSBA  = 
Proceedings  of  the  Society  of  ßiblical  Archaeology.  —  R  =  Rawlixson. 
—  YAT  =  Vorderasiatische  Abteilung,  Tontafel.  —  ZA  =  Zeitschrift 
für  Assyriologie.  —  ZDMG  =  Zeitschrift  dor  Deutschen  Morgenländi- 
schen Gesellschaft.  —  ZK  =  Zeitschrift  für  Keilschriftforschung.  — 
Zimmern,  BBR  ==  Beiträge  zur  Kenntnis  der  babylonischen  Religion. 

Pliil.-hist  Klasse  1907.    Bd.  LIX.  14 


6er 


In. 


202  Heinrich   Zimmekn: 

babylonischer  Zeit  bis  jetzt,  soweit  ich  sehe,  noch  so  gut  wie 
keine  Beachtung  erfahren.  Meine  Absicht  ist  daher,  die  letz- 
teren im  Folgenden  in  Transkription  und  Übersetzung  vorzu- 
legen und  zugleich  auch  die  sonstigen,  in  doppelter,  sumerischer 
und  semitisch- babylonischer,  Version  überlieferten  Tamüzlieder, 
soweit  solche  bis  jetzt  bekannt  sind,  in  gleicher  Weise  zu 
behandeln.  Dagegen  habe  ich  einstweilen  davon  Abstand  ge- 
nommen, den  großen,  einen  ganzen  Zyklus  von  Tamüzliedern 
enthaltenden,  einsprachig  sumerischen  Text  aus  altbabyloni- 
scher Zeit  aufzunehmen,  den  Pinches  unter  dem  Titel  „The 
Hymns  to  Tammuz  in  the  Manchester  Museum,  Owens  College'' 
in  den  Memoire  and  Proceedings  of  the  Manchester  Literary 
and  Philosophical  Society,  Vol.  48  (1Q04),  Nr.  25  in  photo- 
lithograj)hischem  Faksimile,  Autographie,  Transki-iption  und 
Übersetzung  veröffentlicht  hat.  So  wichtig  dieser  Text  auch 
als  neues  Material  für  den  babylonischen  Tamüzmythus  zu 
bewerten  ist,  so  vermochte  ich  es  doch  nicht  über  mich  zu 
gewinnen,  von  diesem,  soweit  ich  sehe,  wegen  seiner  fast 
durchweg  phonetischen,  nicht  ideographischen,  Schreibung 
weitaus  schwieriffsten  aller  bisher  bekannten  sumerischen  Texte 
eine  Übersetzung^)  zu  wagen.  Ich  habe  dies  auch  aus  dem 
Orunde  unterlassen,  weil  ich  feststellen  konnte,  daß  mehrere 
der  noch  unveröffentlichten  einsprachig  sumerischen  Tafeln  des 
Berliner  Museums  aus  altbabylonischer  Zeit  mit  Hymnen  usw.^) 
sich  gerade  auf  Tamüz  beziehen^)  und  teilweise  speziell  jenem 


^)  Die  Übersetzung,  die  Pinches  geboten  hat,  kann  jedenfalls  nur 
ganz  im  allgemeinen  einigermaßen  einen  Begriff  von  dem  Inhalte  des 
Textes  geben,  während  im  einzelnen  vieles  bei  dieser  Übersetzung  sicher 
unrichtig  ist.  So,  um  nur  eines  hervorzuheben,  was  aber  als  bezeichnend 
für  das  Übrige  gelten  kann,  verkennt  Pinches  durchweg,  daß  das  sehr 
häufig  in  diesem  Texte  vorkommende  ka-sä-an,  von  ihm  mit  „the  lost 
one"  übersetzt,  nichts  weiter  ist,  als  die  phonetische  Schreibung  für 
gas  an  =  beltu  „Herrin",  auch  mederholt  in  der  Verbindung  ka-sä- 
an-na-na  oder  ka-sa-na-na  d.i.  g -Ai  an  -  aniin  =  l>elit-same 
„Himmelsherrin". 

-;   Vgl.   dazu  Reisner,  Hymnen  S.  XII.  vierter  Absatz. 

^)  So  auch  der  ausgestellte  besterhaltene  dieser  Texte,  YAT  617. 
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Manchester-Texte  recht  nahe  stehen.*)  Es  steht  zu  hoffen,  dab 
mit  Hilfe  dieser  Berliner  Texte  auch  der  schwierige  Manchester- 
Text  sich  dem  Verständnis  etwas  besser  erschließen  wird.  — 
l)aß  auch  die  von  mir  unten  gelieferte  Übersetzung  der  ein- 
sprachig sumerischen  Texte  Nrr.  4 — 8  ein  etwas  kühnes  Wagnis 
darstellt,  verhehle  ich  mir  nicht.  Aber  einer  muß  schließlich 
in  solchen  Fällen  als  Erster  Bresche  legen.  Freilich  hätte  ich 
es  lieber  gesehen,  wenn  dieser  Erste  nicht  ich  selbst,  sondern 
TiiUHKAU-DANcnN  gewesen  wäre,  der  ja  ohne  Frage  gegen- 
wärtig von  allen  Assyriologen  das  Sumerische  am  besten  be- 
herrscht und  dessen  treiflielier  Bearbeitung  der  sumerischen 
Königsinschriften  ich  auch  mancherlei  direkt  und  indirekt  für 
diese  Arbeit  verdanke. 

Zur  äußeren  Form  der  nachfolgenden  Transkriptionen 
und  Übersetzungen  bemerke  ich  noch,  daß  das  Sumerische  in 
Antiqua,  das  Assyrische  (Semitisch-Babylonische)  in  Kursive 
gesetzt  ist.  Kursivdruck  in  der  deutschen  Übersetzung  soll 
Unsicheres  bezeichnen.  Bei  der  Transki-iption  des  Sumerischen 
bin  ich  in  be/.ug  auf  Verwendung  von  Kapitälchen  für  der 
Aussprache  nach  noch  Unbekanntes  oder  Unsicheres  absicht- 
lich nicht  unnötig  pedantisch  verfahren.  In  der  Verwendung 
diakritischer  Akzente  für  verschiedene  Zeichen  mit  gleicher 
Aussprache  suchte  ich  einen  Mittelweg  zwischen  der  Trau- 
skriptionsweise  Delitzschs  fürs  Assyrische  und  derjenigen 
Thüreau-Dangins  fürs  Sumerische  einzuschlagen.  Es  wäre 
recht  erwünscht,  wenn  in  dieser  an  und  für  sich  ziemlich 
belanglosen  Äußerlichkeit  bald  eine  allgemeine  Einigung  erzielt 
werden  könnte. 

Die  metrische  Form  bei  den  Transkriptionen  entspricht 
der  Schreibung '  der  Originale.  Dagegen  habe  ich,  wie  schon 
bisher  in  meinen  und  meiner  Schüler  Publikationen,  in  den 
Übersetzungen,  über  jene  urkundliche  metrische  Schreibung 
noch  hinausgehend,  insbesondere  auch  die  durchgängige,  nicht 


')  So   tindet  sich   z.  B.  in  VAT  604    wiederholt    gerade   auch   die 
Schreibung  ka-ää-na-ua  oder  ka-sä-an-na-ua  für  gasan-anna. 
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nur  partielle,  Trennung  der  Verse  (in  der  Regel  Vierer)  in 
Halbverse,  sowie  die  Zusammenfassung  von  meist  zwei  Versen 
zu  einem  Verspaar  (in  der  Regel  Doppelvierer)  durchzuführen 
versucht.  Es  wird  meines  Erachtens  immer  noch  viel  zu  wenig 
gewürdigt,  welch  große  Hilfe  für  das  Verständnis  schwieriger 
poetischer  babylonischer  —  und  so  auch  sumerischer  —  Texte 
für  uns  in  der  genauen  Beobachtung  ihrer  meist  ziemlich  offen 
zu  Tage  liegenden  und  vielfach  eben  schon  durch  die  Schreibung 
der  Originale  an  die  Hand  gegebenen  metrischen  Struktur  liegt. 
Auch  die  Übersetzungen  solcher  poetischer  Stücke  werden  in 
vielen  Fällen  erst  verständlich  und  genießbar,  wenn  sie  die 
metrische  Sti'uktur  der  Texte  auch  bereits  für  das  Auge  er- 
kenntlich aufweisen. 

1.    IV  R  30  Nr.  2  und  Reisner,  Hymn.  Nr.  37 
(Tafel  IV  Edina  usaggage). 

J^  (Anfang  abgebrochen) 

[        ki  (?)         a-     lal-     a  ganam  sil-     bi     J 

[        a(?)- sa}r    iJc- k[a- mit- d    lah-ra    ii   j:)M-Ä«d-sa] 

[        ki(?)]  a-     lal-      a  ü[z  mäs-      bi     ] 

[       a(?)-]  sar     il- ka- su- ü     cn- sa     n     \la-Ja-sa\ 

[ganjam  sil-        bi  ga-         ga-  i^^M 

5      Iah-  ra         ü         pu-  had-   sa         i-  sal-  la-  ?[*<(?)] 

liz  mäs-       bi  ga-        ga-  mu 

en-       sa  ü  la-       la-       sa  „ 

ganam  sil-       bi  lu-         ri-  ga-        mu 

ü-         sani-       qa-         tu 
10  liz  ma§-        bi  ri-         ri-  ga-        mu 

al-  di   ga-  da-  an-  gin   guni§   me-  en   h.ar-  ra-  an  nu-  gi-  gi 

tu-  ku-  um-  ma     al-  lak     ed-  lu    ü-  ru-  uh     la    ta-  ri 

\-  DAN  ur-  sag        dingir  Umun-  a-  zu 

A-  DAN  gUruS-  mu       dingir  j)g^_  jjj^_  jjj^ 

15  [-\]-  DAN  [tu-  mu    Umun-  mu-  zi(d)-  d]a 

[a]-  DAN  "^^^  [Nagar    umun    sa-  par] 

[a]-dan  li-  bi-  [ir        Umun-  süb-  be] 
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[a  |-  DAN  ■*'"«''  Ka-  [ui      I-  de-  Sub-  ba  ] 

[a]-  DAN  rau-  lu     sir-  [ra     an-  na-  mu] 

80  [a]- DAN  '""^"'Ama-  u§umga[l-  an-  na] 

[a]-dvn  §e§  ama  '••''8''Mu-tin-[an-na] 

[i|n-     di  in-     di  gab  kur-      ra-      [ge] 

//-  lak  i-  sct  <tna  i-    rat  ir-   si-   ti[m] 

lbär(?)]        zal-  e        bar       zal-  e      kiir      üg       na-  k[u] 

35       i(s-ta-har-ri:  ''"  Snmas  ir-ta-hi-su  ana  ir-si-tim  mi-tu-ti 

i-   si-   i§         na-    ku  ud        §ub-  ba  na-        ku 

ni-iz-za-tü   ma-li  i-na   um'""  im-qu-iu   ina  i- dir- Hm 

iti  nu  silim-     ma  mu  zu-        ku 

ina        ar-  hl        la        mu-  sal-  li-  mu        sni-  ti-  su 

so  kaskal-  la        ba-  an-  da-  til        mu-  lu-  gal-  lu        zu-  ku 

a-na  har-ra-ni  ga-mi-rat  ni-si:  mu-pa-si-hat  a-me-Iu-ti 

sir-       ra(?)-        mu  umun  na-  ku 

II-     na  sir-     hi  s(i  be-  li 

mes         ki-  a         na         sud         nu-  mu-  un-  pa(d)-  da 

S5       rd-lu   ana    irsitim"'"    ru-iiq-ti   sa   la    in-nam-ma-ru 


B'  a  lum- ma   ä-lal-e'  a  lum-     ma  a-    lal-    e' 

a-    }u(-     Iah  u/i-     mi-     hi  sa  iJn-     Jca-     mu-     u 

a- hu- lab       us-su^-hi       sa       ik- l'a- su- u^ 

hai--  mu    al-  e-  ne  güb-  ba    gil-  li-  em-  mä     al-  dür 

5      [^iSurtuiT)  sa  im\ma-hu-ü:  ik-ka-niu-ü:  ri-e-um ana hul-lu-ki  a-sih^ 

:  hul-lu-ki-is  a-sih 
uru       nie-  a  har-        mu^  al-       e-       nt' 

[        p]a-  ra-  as        mäfi  sa      im-  ma-  hu-  ü 


')  Bildet  in  IV  R  die  unmittelbare  Fortsetzung  zum  vorhergehenden 
Stück  A,  während  Reisn.  hiermit  eine  neue  Tafel  beginnt.  *)  So  IVR; 
Reisn.  dafür  [al-lal  al]-e-a.  ^)  So  IVR;  Reisn.  dafür  al-Ial  al-e-e. 
*)  So  rVR;  Reisn.  hi.  ^)  Die  beiden  Zeilen  bei  Reisn.  in  einer  Zeile: 
danach  noch  als  zweite  Übersetzung:  [^n-hu-lah  un-nu-bi  sa  im]-ma-hu-v 
a-hu-lab  ns-sü-bi  sa  im-ma-hn-u.  '")  Die  assyrische  Übersetzung  zu 
dieser  und  den  folgenden  drei  Zeilen  nur  in  Reisn.  ')  In  Reisn.  hinter 
mu  kleiner  und  tiefer  geschrieben   anscheinend  noch  gü. 
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e       gl-  par-  ta 
10      [istu     htt     gi-  p]a- 
gurus     me-  en     gl-  pär 

A-  DAN 

A-  DAN 

A-DAN 
15  A-  DAN 

A-  DAN 

A-  DAN 

A-  DAN 

A-  DAN 
20  A-  DAN 

tur-  tur-  bi 

si-  ili-  lii-  ru-  tu-  su^ 
gal-    gal-    bi 

rab-  hu-  tu-  sn^ 
25  [im]-  gal-  lu 

[ina     sü-  ü-  ti] 

[  ] 

[ 


ri 

-  ta 


im  -        ma-        ra-  e 

it-  ta-  si 
im*^-       ma-       ra-  e^ 

ur-sag  ^"si'-Umun^*^-  a-  zu 
gurus-  mu^^  '*'"s*'"Da-  rau-  mu 
tu-mu  Umun-  mu-  zi(d)-  da 
'""^"'Nagar  umun  sa-  par 
li-    bi-    ir  Umun-    süb-    be 

'^^'^««Ka-   DI  I-    de-   süb-   ba 

mu-  lu  slr-  ra  an-  na-  mu 
dingiru  j^Qjg^.  usumgal-  an-  na 
ses  ama  '^^^^^^  ^^  Mu-  tin-  an-  na 
^^ma  bud-  sud  in^^-  nä 
ina  e-  Jip-pi ^^  ti-  M-  tini  sal-  /um 
EBUR  sud-  sud^^  in^^-  na 
Ina  r-  bii-  ri  sal-  lu-  ma  ., 
im-  ri-  ha-  mun^^  ni^®-  na 
a-  sam-  sü-  ti^^ 

nu-    mu-    un-    kus-    ü-  n[e] 

ina\      nu-  bat-  i[i]      la      i[s-  lal^ 


(noch  einige  Zeichenspuren,  dann  abgebrochen) 


[ 


(das  Vorhergehende  abgebrochen) 

a      nu-   nag] 


] 


me       ]        la 

is-   tu-  (  u          ] 

gar]        nu-  kü 

.   '  i:    ] 

a-  ka-  lu      la 

/-  hu-  lu      [     ] 

li-  bi-  ir-  vi 

ba-   an-      dib 

f/al-    lu-    u 

in-    ni-    ib-    tu 

*)  Reisn.  klein  vor  aber  unter  ma  geschr.  ^'i  IV  R  statt  dessen 
bloß  im  --  .  ^")  In  Reisn.  dingir  und  Umun  versehentlich  umge- 
stellt. 11)  Fehlt  in  Reisu.  i-)  So  Reisn.;  IVR  vielleicht  n[i];  auch 
Orig.  VAT  402  in  Z.  23  unter  in  noch  deutlich,  mit  den  beiden  schrägen 
Verweisungskeilen  davor,  kleines  ni.  1*)  Reisn.  elippi.  '^i  Reisn. 
su-su.  1*)    In  Reisn.   in    der   ersten   Vershälfte.  i**)    So   Reisn.; 

IVR  vielleicht  i[n]. 

1)  Die  Rückseite  zu  Stück  B  in  Reisn. 
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I  I  1,'äl-    hl-    f  l)a-     an-  'Hb 

:  mii-  Uli-  ilil> 
(  1-  ,s'/;  (jut-       In-        li  if-        DIU-       IjU 

I  |- ihi  mii-     lii  sü-    da-    a-        na 

10       I  ]-  ri.  it-    la-    hu-    s>i 

I  MC**)  '""■    ^"  '^"^     j^''"    '''^"        ^^ 

[  ]'-§u  <la-    i-   ki-   ht 

I  l]ü-     lu  tiS-     zu  ne  tliir-  a 

I  /  |/'^t(V)    tnc-  hi-  e    <hil-  In-  Ijnt    r-  d'is-  si-  ki    mi-  mi    tu-  /^s-  hi 

15       [  dii]!-     In-     fall  f-     dis-     si-     sü  ds-     hat 

[  I  f/it(i(  jy /"'>,<  p^]j„.    „.,  ^\.    gag.   g^.    ge 

\tuppii  J .  '''         lania         labiri-  su         sa-  tir-  ma         bärim 

[  I  '"  ''"Kabü-na-din-süm    apil    '"  Idin-  na-^'"  Pcqi-  sukkal 

A  (Anfang  abgebrochen) 

[      ico]  testge[halten  ist      das  Muttei-scbaf  und  sein  Lamra,  | 
[      ir^o  gebunden  ist      die  Ziege  und  [ibr  Zicklein.  | 
5  Des  Mutterscbafs  und  seines  Lammes      b( mächtigen  sie  sieb, 
der  Ziege  und  ibres  Zickleins      bemächfif/en  sie  sieb. 
Das  Mutterscbaf  und  sein  Lamm      fällen  sie, 
10       <lie  Ziege  und  ibr  Zicklein      fällen  sie. 


Zitm  Kampfe  gebe  icb,      der  Mannbafte,  den  Weg  ohne  Rückkebr. 

Webe,  Held  des  ^Ninazu, 

webe,  mein  Mannbafter,  mein  ^Damu, 

15  webe,  jKind  des  Ningiszidja, 

webe,  •"'[Nagar,  Herr  des  Netzes,] 

webe,  Anfüb[rer,  Herr-des-Gebets,] 

webe,  '"Ka-[di,  Igisuba,] 

webe,  [mein  Hitmnels]-Kkigematrn, 

20  webe.  '^Ama-u§umga[l-anna,] 

webe,  Bruder  der  Mutter  '^Gestin-[anna!  | 

Er  gebt,  er  entrinnt      zur  Brust  der  Erde, 

25       er  sättigt  sieb  { die  Sonne  gebt  ibm  unter  {      nacb  dem  Lande  der 

Toten; 
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von  Wehklage  ist  er  voll       am  Tage,  da  er  in  Ungemacb  fällt, 

im  Monat,  der  nicht  vollendet      sein  Jahr: 

30  nach  dem  Wege,  der  den  Leuten  den  Garaus  macht  {  der  die  Menschen 

zur  Ruhe  bringt } 
zu  der  Klage  um  den  Herrn, 

35  er,  der  Mannhafte,  zur  fernen  Erde,      die  unsichtbar  ist. 


B'  Wie  lange  noch,  daß  das  Sprossen  festgehalten  ist, 
wie  lange  noch,  daß  das  Gränen  gebunden  ist; 
{wie  lange  noch,  daß  das  Sprossen  niedergehalten  ist,} 
{wie  lange  noch,  daß  das  Grünen  niedergehalten  ist:} 
5  das  Geschick  (?) ,  daß  es  niedergehalten   {gebunden}  ist,  der  Hirte 

in  Yemichtung  dasitzt, 
{ vernichtet  dasitzt,  J 
die  Satzung  des  Landes,       daß  sie  niedergehalten  wird. 
Aus  dem  Hause  des  giparu      ging  er  heraus, 
10       er,  der  Mannhafte,  aus  dem  (Hause  des)  fiiparu      ging  er  heraus 
Wehe,  Held  des  ^Ninazu, 

wehe,  mein  Mannhafter,  mein  ^  Damu . 

wehe,  Kind  des  Ningiszida. 

15  wehe.  *^Nagar,  Herr  des  Netzes, 

wehe,  Anführer,  Herr-des- Gebets, 

wehe,  *^Ka-pi,  Igi-suba, 

wehe.  mein  Hiinmels-Kfagemnun. 

wehe.  ^Ama-usiimgal-anna, 

20  wehe,  Bruder  der  Mutter  ^  Gestin-anna. 

Als  Kleiner      in  einem  versinkenden  Schiffe  Hegt  er, 

als  Großer      im  Getreide  taucht  er  unter  und  liegt  (^darin), 
25  im  Südwind,      Unwetter  liegt  er, 

[  in]  Ruhe  liegt  er  nicht. 

(Fortsetzung  abgebrochen) 
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C  (iluH  Vorliur);ohun(l<>  nliKt<broohcii) 

[ Wiisscr]  nicht  getrunken  hat, 

[ I  Speise  nicht  gegessen  hat; 

5  [ I  .  .       (]i(iJlH-\yi\mon  festgehalten   wunlc. 

I I  .  .      //«//»- l>ilnion  packte; 

10  [ 1  . .      sein  Unterjoch  n\ 

I J  . .      sein  Totschläger. 

I  Wie  eine ....  die  <l\>ircli  J'iurittrr  verdüstert  ist,       Ju  allein,  warum 

sitzest  duV 
16  [  { ver]düstert  ist,      sie  allein  sitzt  da. } 

[...]  4''"  Tafel  edina  usaggage. 

[Tafel]  aus  der  Stadt  | |.  gemäß  ihrem  Originale  abgeschrieben 

und  durchgesehen. 
[  ]  Xabü-nadin-sum,  Sohn  des  Idinna-Papsukkal. 

Die  beiden  Tamüz-Texte  K.  4903  -\-  Sm.  1 148  (=  IV  R  30 
Nr.  2)j  aus  der  Bibliothek  Assurbanipals ,  und  VAT  402 
(=  Reisxer,  Hymnen  Nr.  37,  von  mir  im  Original  im  Berliner 
Museum  eingesehen).  Kopie  aus  griechischer  Zeit,  sind,  wie 
bekannt,  teilweise  Duplikate,  und  zwar  in  der  Weise,  daß 
VAT  402  mit  dem  neuen  Abschnitt  a  lum-ma  a-lal-e  = 
tihnhih  unimhi  etc.  der  Tafel  K.  4903  etc.,  Ende  von  Kol.  II 
der  Vorderseite,  eine  neue  Tafel  beginnt,  während  auf  der 
letzteren  dieses  Stück  mit  mehreren  vorhergehenden  auf  einer 
Tafel  vereinigt  war.  Da  von  K.  4903  etc.  —  außer  Kol.  I 
und  dem  Anfang  von  Kol.  II  —  bis  jetzt  noch  der  größere 
Teil  der  Kol.  III  und  die  ganze  Kol.  IV  der  Rückseite  fehlt, 
so  kann  demnach  recht  wohl  das  auf  der  Rückseite  von 
VAT  402  Stehende,  und  womöglich  auch  noch  ein  weiteres 
Stück,  auf  K.  4903  etc.  gestanden  haben.  Aus  der  Unterschrift 
von  VAT  402  ist  nun  ferner  zu  entnehmen,  daß  die  Tamnz- 
Texte  dieser  Tafel  als  4.  Tafel  einer  Serie  edin-na  ü-saor-orä-ge 
eingereiht  waren.    Daß  diese  Serienbezeichnung  aber  nicht  etwa 
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erst  aus  der  griechischen  Zeit  stammt,  aus  der  VAT  402  her- 
rührt, sondern  mindestens  schon  der  Zeit  Assurbanipals  an- 
gehört, lehrt  der  unten  Nr.  2  besprochene  Tamüz-Text  K.  3479, 
der  in  der  Unterschrift  gleichfalls  bereits  als  \_nis]hu  edin-na 
ü-sag-gä-ge  bezeichnet  ist.  Auch  in  der  Tafel  aus  der 
Bibliothek  Assurbanipals  mit  den  Anfängen  von  Hymnen  — 
bezw.  Hymnenserien,  IV  R  53,  die  sich  noch  dazu  deutlich  als 
eine  Abschrift  eines  älteren  Textes  gibt,  begegnet  in  Z.  52  a 
dieses  [edin-na]  ü-sag-gä-ge,  und  zwar  hier  unter  Istar- 
Liedern.  Wir  dürfen  demnach  damit  rechnen,  daß  mindestens 
bereits  in  der  Assurbanipal-Bibliothek  eine  zusammenhängende 
Serie  von  Tamüz- Texten  vorhanden  war  und  vielleicht  auch 
eines  Tages  zu  rekonstruieren  ist,  von  der  die  erste  Tafel  mit 
den  Worten  edin-na  ü-sag-gä-ge  begann.  Und  zwar  liegt 
diese  erste  Tafel  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  dem  unten 
Nr.  3  behandelten  Texte  K.  4950  (^IVR  27  Nr.  i)  vor. 

Der  vorstehende  Text  enthält,  wo  er  nach  einer  fehlenden 
langen  vorausgehenden  Partie  einsetzt,  in  Stück  A  zunächst 
noch  den  Schluß  einer  Schilderung  des  Aufhörens  der  Frucht- 
barkeit im  [Pflanzen-  uiid(?)]  Tierreich.  In  dem  neuen  Ab- 
schnitt Z.  1 1  ff.  tritt  in  der  ersten  Zeile,  wie  es  scheint,  zu- 
nächst Tamüz  selbst  redend  auf.  Es  folgt  die  in  mehreren 
Tamüzliedern  fast  gleichlautend  wiederkehrende  Litanei  auf 
ihn,  sodann  eine  Klage  auf  ihn  ob  seines  Verschwindens  in 
die  Unterwelt.  Das  in  K.  4903  etc.  sich  hier  unmittelbar  als 
neuer  Abschnitt  anschließende  Stück  B  bringt  zunächst  eine 
Klage  über  das  Aufhören  der  Vegetation,  wie  überhaupt  aller 
Naturordnung  infolge  des  Verschwindens  des  Tamüz.  Es  folgt 
wieder  die  Litanei  auf  Tamüz;  darauf  Aussagen  mythologischer 
Art  aus  dem  Leben  des  Tamüz.  Nach  einer  größeren  Lücke 
ist  in  Stück  C  zum  Schluß,  wie  es  scheint,  die  Rede  von  den 
Dämonen  der  Unterwelt,  die  sich  des  Tamüz  bei  seinem  Ein- 
tritt in  diese  bemächtigen. 

A.  Z.  5.  i-sal-la't\ti\  (=  sum.  ga-ga-m[u]j  ergänze  ich 
im  Hinblick  auf  ga-na  =  sal-tis  IVR  13  Nr.  i  Rev.  24!'.  Die 
Lesung  i-sal-la-sn  erscheint  mir  weniger  empfehlenswert. 
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Z.  13.  A-i)AN  uiu-li  iiutoii  Nr.  4  Vs.  25  wohl  sii^her  ein 
Ausdruck  für  „wehe!''  Kiills  identisch  mit  mdu  „lloclitiut'', 
etwa  im  Sinne  von  „Tränenfiut",  dann  ela  zu  lesen. 

Umun-a-zu  nensum.  F'orm  für  Nin-a/u  nach  II  K  59, 
34  d — f.  Da  Ninazu  nach  (Judea,  Statue  J  Kol.  1  5  der  Vater 
von  Xingiszida  ist,  und  letzterer  nach  Z.  15  unseres  Textes  der 
Vater  von  Tamüz  ist,  so  ist  also,  wenn  man  die  genealogischen 
Aussagen  pressen  will,  Tamüz  der  Enkel  des  Ninazu. 

Z.  14.  '''"^-'''Da-mu-mu  doch  wohl  sicher  zu  fassen  als 
„mein  Gott  Damu",  so  daß  demnach  Tamüz  hier  und  in  den. 
parallelen  Litaneien,  wie  auch  anderwärts  in  den  Tamüzliedern 
(s.  unten  Nr.  4  Vs.  i;  5,  5;  7,  3.  25.  38.  41.  53.  68),  mit  Damu 
gleichgesetzt  wird;  wie  denn  auch  '""^'''Da-mu  allein,  ohne 
das  schließende  -mu,  daneben  vorkommt,  s.  unten  Nr.  7,  2^ 
Var.  38.  53.  (68).  Damu  erscheint  sonst  als  Heilgott  (Heil- 
göttin), 8.  z.B.  DT  48,  7/8  (Ckaig,  KT  1  18):  Damu  sa  huäna 
bntqa  iqassaru  „Daran,  der  (die?)  die  zerrissene  Sehne  zu- 
sammenfügt", Surpu  Vn  78  f.:  Damn  äsipa  rahü  rglrnisu 
ic.lammeq  „Damu,  der  große  Beschwörer,  möge  seine  Gedanken 
gutmachen".  Vgl.  dazu  auch  unten  Nr.  7,  4.  26.  54  die  Be- 
zeichnung des  Tamüz  als  „Beschwörungspriester"  (uh-isib, 
pasisu)  unmittelbar  hinter  der  Bezeichnimg  als  Gott  Damu. 
VR  44,  IQ.  49  cd  wird  Damu  geradezu  mit  der  Heilgöttin 
Gula  gleichgesetzt,  während  anderwärts,  z.B.  IV  R  29*,  4C,  4  b, 
Daran  und  Gula  direkt  nebeneinander  genannt  werden.  Damu 
scheint  demnach  eigentlich  eine  weibliche  Gottheit  zu  sein, 
dann  aber  auch  (s.  z.  B.  oben  das  Epitheton  äsipu  rdbu  „der 
große  Beschwörer")  als  männliche  Gottheit  aufgefaßt  worden 
zu  sein.  Die  Identifizierung  von  Tamüz  mit  einer  weiblichen 
Gottheit  befremdet  um  so  weniger,  als  auch  Taraüz  ursprünglich 
weiblich  vorgestellt  worden  zu  sein  scheint.  S.  dazu,  worauf 
schon  von  raehreren  Seiten  aufraerksam  gemacht  worden  ist, 
die  Bezeichnung  des  (der)  Durauzi-abzu  als  uin  (Herrin Vi  von 
Ki-nu-uir  bei  Urbau  Statue  VI  10,  Gudea  Statue  BIX  3.  Vgl. 
dazu  auch  noch  das  unten  zu  Z.  1 8  über  Ka-di  und  zu  Z.  20  über 
Ama-usumgal-anna  Bemerkte.  —  Es  erscheint  mir,  insbesondere 
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auch  im  Hinblick  auf  die  nahen  Beziehungen  von  Tamüz-Adonis 
zu  Esmun-Asklepios  in  der  späteren  Zeit^),  recht  beachtenswert. 
daß  schon  im  babylonischen  Tamüz-Kult  selbst  eine  solche 
Verbindung  des  Gottes  der  Frühjahrsvegetation  mit  einem 
Heilgotte  vorliegt. 

Z.  15.  Umun-mu-zi(d)-da,  in  Nr.  2,  6  unten  mit  dem 
Gottesdeterminativ,  in  dem  altbabylonischen  Texte  unten  Nr.  4, 
Vs.  5,  phonetisch  U-mu-un-mu-zi(d)-da  geschrieben,  neusum. 
Form  für  Nin-gis-zi(d)-da,  dessen  enge  Beziehungen  zu 
Tamüz  —  nach  unserer  Stelle  sein  Vater  —  ja  besonders  aus 
dem  Adapa-Mythus  bekannt  sind. 

Z.  16.  Die  Bedeutung  dieser  Bezeichnung  des  Tamüz  als 
Na  gar,  Namgaru  d.  i.  „Zimmermanns-"  oder  allgemeiner 
„Handwerker -Gott"  und  als  „Herr  des  Netzes"  ist  mir  noch 
nicht  ganz  klar;  voraussichtlich  hängt  sie  mit  der  Verwandt- 
schaft des  Tamüz  mit  Ea  zusammen. 

Z.  17.  ligir  kann  Äquivalent  für  nagini,  aber  auch  für 
susaptnu  (nach  Jensen,  KB  HI  1,47  Anm.°  und  ZA  14(1899), 
183  das  Prototyp  von  aram.  Xl^^mmiU  „Brautführer")  sein.  Da 
nun  Tamüz  gerade  als  En-ligir-si,  neusum.  Umun-li-bi-ir-si 
bezeichnet  wird  (H  R  59,  8  d-  f  nach  der  jetzt  vorliegenden  Ver- 
vollständigung der  Stelle),  wofür  auch  ungenau  En-MiR-si  ge- 
schrieben wird  (CT  XVH  10,  73  =  IV  R  27  Nr.  6;  H  R  54,  36g), 
und  da  ligir-si  das  eigentliche  Ideogramm  für  susaplnu  ist 
(s.  außer  ZK  2  (1885),  299  auch  noch  Reisner,  Hymn.  Nr.  69 
Vs.  1 6/1 7  und  K.  20 1 2  Rs.  1 2  (Meissner,  Suppl.  S.  4  der  Autogr.), 
wo  natürlich  entsprechend  zu  ergänzen  ist),  so  ist  vielleicht  auch 
an  unserer  Stelle  libir,  die  neusum.  Form  für  ligir,  besser 
als  Äquivalent  für  susnpUm,  wie  als  solches  für  nagiru  zu 
fassen.  —  Umun-süb-be  (Bel-ilrlhi)  „Herr  des  Gebets"  in 
Nr.  2,  9  mit  dem  Gottesdeterminativ  geschrieben.  Vgl.  den 
Gott  Lugal-süb-be,  neusum.  Umun-süb-be  nR59,  44d— f. 

1)  S.  hierzu  außer  dem  bereits  oben  S.  201  Aum.  i  erwähnten  Ar- 
tikel von  Bäidissix  über  Tammuz  insbesondere  noch  desselben  Artikel 
über  Esmiin  in  ZDMG  59  (1905),  459 ff.  und  in  Oriental.  Studien  Nöldeke 
gewidm.  729  ff. 
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Z.  i8.  \gl.  zu  dieser  Zeile  IHK  68,  52  tili  f.,  wo  un- 
mittelbar hinter  der  Göttin  Ka-di  und  offenbar  nur  als  ein 
zweiter  Name  für  diese  aufj<etuhrt  wird:  <i'"K'"^Si  (i-gi  sii-ba) 
ZA-Sl'H,  wie  zu  lesen  sein  wird.  Tamiiz  in  unserer  Litanei 
also  anseheinend  auch  mit  Ka-di  identifiziert.  Vgl.  zu  Z.  14. 
S.  auch  noch  unten  zu  Nr.  7,  27.  55. 

Z.  19.  sir-ra  doch  wohl  =  sirhu,  wie  in  Z.  32/7,;^.  In 
dem  altbabylouischen  Texte  unten  Nr.  4  Vs.  g  steht  an  der 
entsprechenden  Stelle  dafür  BV  d.i.  sir.  Doch  könnte  man 
auch  an  CT  XIX  47,  lö  edö".  =  V  R  42,  56cdö'.  erinnern,  wo 
anscheinend  Tamüz-Namen  vorliet^en  und  einem  [?]-ta- sir-ra 
as8.  nasiliü  entspricht;  also  auch  sir-ra-an-na  vielleicht  „der 
Ausgerissene"? 

Z.  20.  Ama-usumgal-an-na  öfter  als  Ideogi-.  für  Tamüz 
im  Sumerischen;  s.  Meissner,  SAI  Nr.  3765  (wo  aber  ver- 
sehentlich gir  statt  usu  geschrieben  ist),  ferner  unten  Nr.  4, 3; 
5,6;  8,9.  Auch  ganz  phonetisch  geschrieben  U-sü-gal-a-na 
mit  und  ohne  Araa  davor  in  dem  Manchester  -  Tamüztext 
Kol.  I  18;  III  21.  Ama-usumgal-anna  „Mutter,  Allein- 
herrscheriu  des  Himmels''  weist  auf  eine  weibliche  Gottheit 
hin.     Vgl.  oben  zu  Z.  14  und  zu  Z.  18. 

Z.  21.  Mu-tiu-an-na  neusum.  Form  für  Gestin-au-na, 
wie  HR  59,  II  de  vervollständigt  (Mu-ti-an-na  =  Gestin- 
an-na)  lehrt.  Da  Gestin -anna  ( Bellt -seri)  nach  unserer 
Stelle,  wie  anderwärts  in  den  Tamüzliedern  (s.  besonders  unten 
Nr.  4  Vs.  20 ff.),  als  Schwester  des  Tamüz  erscheint,  so  be- 
greift es  sich  leicht,  warum  sie  11  R  59  unmittelbar  hinter 
Tamüz  und  dessen  Mutter  Sir- du  aufgeführt  wird.  Ihr  folgt 
dann  dort  Istar,  die  Buhle  des  Tamüz. 

Z.  23.  i-s/T  ist,  trotz  gleichen  Ideogramms  mit  /llaJ:, 
schwerlich  i-la]c  zu  lesen,  sondern  wohl  sicher  iset. 

Z.  24/25.  Nach  Haupt.  ASKT  190  würde  zu  Anfang  der 
sumerischen  Zeile  kein  Zeichen  fehlen;  nach  Pinches'  Aus- 
gabe in  IV  R^  scheint  dagegen  doch  das  schmale  UD  am  An- 
fang noch  ergänzt  werden  zu  müssen.  —  In  der  assyrischen 
Zeile   sind,    wie   öfter   (so    auch    in  Z.  31,    und   mehrfach   in 
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Stück  B),  zwei  verschiedene  assyrische  Übersetzungen  für  ein 
und  dieselbe  sumerische  Gruppe  gegeben. 

Z.  32.  Doch  wohl  sicher  ra  (in  der  dem  da  sehr  ähn- 
lichen Emesal-Forni),  nicht  da,  hinter  sir  zu  lesen,  trotzdem 
nicht  nur  IV  R^  und  IV  R^  sondern  auch  Haupt,  ASKT  190 
da  bietet. 

B.  Z.  I.  Vor  dem  e  am  Schlüsse  der  Zeile  scheint  im 
Orig.  VAT  402   noch  ein  kleines  a  zu  stehen. 

Z.  4.  Es  ist  allerdings  auch  im  Orig.  VAT  402  nur  sü, 
nicht  KU  (dur)  zu  sehen. 

Z.  5/6.  Orig.  VAT  402  deutlich  ri-e-um  ana.  —  „Hirte" 
häufige  Bezeichnung  für  Tamüz.  Vgl.  z.  B.  unten  Nr.  3,  14; 
4,  13;  5,  9;  0,  3;  7,  48;  8,  5  u.  ö.  In  der  von  PiNCHES, 
JRAS  1905,  144  ff.  veröffentlichten  Götterliste  81-8-30,  25  wird 
Rs.  Kol.  I  6  '^^'^^^^SiB,  der  Hirtengott,  direkt  durch  Tamüz 
glossiert. 

Z.  7/8  Im  Orig.  VAT  402  steht  al-e  in  gleicher  Höhe 
mit  har-mu  und  ne  und  ist  bloß  das  Zeichen  hinter  -mu 
niedriger  und  kleiner  geschrieben  und  zwar  mit  zwei  schrägen, 
nicht  wagerechten,  Anfangskeilen,  har,  nicht  üb,  ist  auch  in 
VAT  402  ziemlich  deutlich,  desgleichen  zu  Anfang  vun  Z.  8 
deutlich  Schluß  von  pa. 

Z.  9  ff.  Fraglich,  ob  mit  c/ipdrii  hier  der  Baumname  ge- 
meint ist,  oder  die  Bezeichnung  für  einen  Innenraum.  —  In 
Z.  10  am  Anfang  im  Orig.  VAT  402  deutlich  zwei  wagerechte 
Keile,  also  p]a. 

Z.  12.  Die  Umstellung  von  dingir  und  Umun  tatsächlich 
im  Orig.  VAT  402,  also  Versehen  des  Tafelschreibers. 

Z.  21  ff.  Die  Vorstellung,  daß  Tamüz  als  Kind  im  ver- 
sinkenden Schiff'  liege,  als  Erwachsener  im  Getreide  unter- 
tauche  und  darin  liegre,  ist  in  nivthologischer  Hinsicht  von 
großem  Interesse.  Man  denkt  dabei  natürlich  unwillkürlich 
einerseits  an  die  auf  dem  Meere  schwimmende  Truhe  des  Osiris- 
Adonis  bei  Plutarch  und  an  den  alexandrinischen  Brauch,  das 
Adonisbild   ins  Meer   zu    werfen,    andrerseits   bei   dem  Unter- 
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tauchen  des  Tuinuz  im  rcifeuileu  Korn  an  verbroitrte  Erute- 
bräueln',  wonach  eine  den  Vegetationsgott  darstelh-nde  Person  iu 
Wasser  untergetancht  wird  (vgl.  Baudissin,  a.  a.  0.  S.  362  oben  1. 
Z.  28.  Es  ist  nicht  ganz  siclier,  ob  die  erhaltenen  Reste 
in  IV  H  und  in  Reisn.  so  zu  verbinden  sind,  wie  gescliehen. 

('.   Dieses  Stück  erinnert  in  mancher  Hinsicht  an  Sm.  i36() 
(Hai'PT,  ASKT  1 18),  das  möglicherweise  ebenfalls  den  Tamii/ 
Mythus  zum  Hintergrund  hat.  Zu  letzterem  Texte  liegt  übrigens, 
was  noch  nicht  bemerkt  worden  ist,  in  K.  6849  (Macmillan 
Nr.  34  in  BA  V  681 )  ein  teilweise  ergänzendes  Du])Hkat  vor. 

Z.  1.  Im  Orig.  wahrscheinlich  Wiederholungszeichen,  wie 
in  Z.  3,  nicht  a 

Z.  2.    Im  Orig.  deutlich  la. 

Z.  7.  innibiu  wegen  des  Ideogi'aninis  (dibj  und  des 
Parallelismus  [itninlm  =  dib)  wohl  nicht  zu  na'hutu  „fliehen'', 
sondern  zu  abätii  „packen,  binden"  gehörig,  über  das  Jensp:x, 
KB  VI  I,  373.  568  und  bei  Ki'CHLKK,  Ass.  Medizin  iii  (wozu 
allerdings  auch  Meissneh  in  GGA  1904,  1 1 1  zu  beachten  ist) 
gehandelt  hat. 

Z.  9/10.  Zu  sil-da-a  vgl.  unten  Nr.  4  Vs.  28,  wo  in 
ähnlichem  Zusammenhang  dasselbe  Wort  in  der  Schreibung 
sii-da-a  vorliegt.  —  iUahi  schwerlich  zu  alähi  „gehen"  ge- 
hörig, sondern  eher  zu  llhi  „Verpflichtung;  Steuer". 

Z.  13/15.  Die  Spuren  von  l]vi-hi,  des  Ideogramm.s  von 
dulluhn,  statt  Reisnehs  ..  -su,  im  Orig.  noch  ziemlich  klar.  — 
Zwischen  as  und  zu  fehlt  im  Orig.  nichts.  —  Orig.  KU  (dur), 
statt  sü.  —  In  Z.  14  Anfang  Orig.  /]wa(V)  mc.  —  Orig.  wohl 
sicher  na  statt  qa.  —  In  Z.  15  Orig.  deutlich  e-dis-si-sa  cis-hat 
.statt  des  von  Reisner  Gebotenen. 

Z.  16.  Orig.  deutlich  erkennbar  -ga-ge  statt  lu-lu  — 
sobald  man  weiß,  daß  -gä-ge  dastehen  muß! 


2l6 


Heinrich   Zimmern: 


mu-    un-    ti 

niu-   un-   ti 


2.    Macmillan,  Bei.  Texts  Nr.  30  und  Reisner,  Hymn.  Nr.  80 

(Tafel  A  Edina  usaggage). 

st]-e-ri  ana  be-lim  bi-ga  iis-hi(  :  a-na  a-dan-ni-sä  ik-m-du-su 
ed]in-  na  cn-    e  ga-    nam 

]  nig(V)-  dug-  ga-  ua 

] .      edin-  na  en-   e 

gurus  '^^'^^'''Da-        mu-        mu 

tu-  mu        '^"'^''' Umun-  mu-  zi(d)-  da 

dingirg;^.     ^^  j.      ^g.      g^^-      ba 

dingir  j^agar  umun  sa-      pär 

dingirumun-    siib-   be 

slr-   ra  an-   na-    mu 

diri-        ge 

e-      ti-      im-      ine 


X-  DAN 
A-  DAN 
A-  DAN 
A-  DAN 
A-  DAN 
A-  DAN 


li-    bi-    ir 

mu-   lu 

gijdim    ukkin  e-        ka 

]  pi(-      hur 

]  lal('?)  har-      ra- 

]  nr-hi  sum-ru-si  ü-rn-uh  uur-hab-tim 

]  p-      kü(V)-      bi  nig-      ua-      ka 

]  . . . .  [i'\a[^iy[kH\l{y)-üm  :  ta-kid(?ytitn  hi-e-ti :  bit  tu-kul{?)-ü-ja 

umun  bil-  bil-  sü 

sa  sar- 


] 
] 

y]uv 
] 
] 


gmar- 


bil- 
ra- 


] 


] 

]• 
] 


sa 

kür 

ir- 

üru 

((- 

ediu- 

ana 

u 

ina 


si- 


aC 


bil- 
pa- 
a-       se 
Hm 
gurus- 

na^ 

si-    c-   n* 
zi(g)- 


a- 


] 


]• 


((-  hi 


ka        : 

si- 

ir-      ra- 

ta-      ni- 

tur-      ra- 

ha-        ta- 

A-      ha^'- 

Sii-  "-    a- 
ga^- 
a  it-     bii- 

ra-  a  **- 

nam{?)-     .  . 


in 
.....1 
sü 

si 

ge 
Iß 

ge 

lim 

ge 

ra 

naß 

ni'' 


(Fortsetzung  abgebrochen) 

1)  So  Macm. ;  Reisn.  -g  e.    *)  Reisn.  -lu.    ^)  fehlt  Macm.    *)  Macm.  [si]-ir. 
*)Macm. -gä.     6)Macm. -ni.      ')  Reisn. -m.     "i  fehlt  Reisn.     ^  Reisn. -ua. 


a 

1- 

na 

im 

iil- 

iil 

ba- 

a- 

ri 
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uH.  (das  VorhorKohondu  abKt'brochon) 

[  ] .  •^'''  mii  sud 

[  nh]-  Jjit  t'din-   na         ü-   sag-   ga-  gc 

/./-     ma  1(1-     bi-     ri-     sn  sa(ir-     ma 

ekal      '"  ''"A^^ur-  bäni-  aplit      mr      ki^sati      mr      "'^'"  Asäur'''^ 

[ Stjeppe,      zum  Herrn  ließen  sich  fürivaJtr  nieder  {  gelangten 

zu  seiner  bestimmten  Zeit  zu  ihm  } 

( I  Steppe,      zum  Herrn  (ließen  sich  fürivaJtr  nieder). 

6  [Wfhe, I  Mannhafter,  mein  ^Damu, 

[wehe,]  Kind  des  ^Ningifizida, 

[wehe,]  ^Ka-di,  Igi-§uba, 

[wehe,]  ^Nagar,  Hen-  des  Netzes, 

[wehe,]  Anführer,  ^Herr-des-Gebets, 

10  [wehe,]  mein  HimmcJs-Klagemann! 

angefüllt  ( ?)      mit  der  Schar  der  Totengeister, 

I ]      schmerzlicher  Weg,  Weg  des  Wagens, 

iB  [ ]  Bnncfi erbecken,   Schmaus    [Schmaus   des  Hauses}    {mein 

SchmaushziKis } 

[....]  Feuer,      der  Könige , 
20  [  . .  • .  ]  Fackeln,      der  Priester, 

[ ]       Land  der  Wehklage, 

[ ]       Stadt  der  Jünglinge, 

25  [ ]       nach  der  Steppe  von  Subäri , 

[ ]       in  Wehe  erhoben  sich , 

(Fortsetzung  abgebrochen) 
Rs.  (das  Vorhergehende  abgebrochen) 

[ ]  in  einem  versinkenden  Schifie  liegt  er. 

[  . .  .  ]  Auszug  aus  edina  usaggage,  nicht  fertig. 

Gemäß  seinem  Original  abgeschrieben  und  durchgesehen. 

Palast  Assurbanipals,  Königs  der  Gesamtheit,  Königs  von  Assyrien. 

Laut  Unterschrift  eine  Tafel  der  Serie  edin-na  ü-sag-gsi-ge 
aus  Assurbanipals  Bibliothek.  S.  dazu  oben  S.  209  f.  zu  Nr.  i. 
Daß  K.  3479  (Macmillan,  ReL  Texts  Nr.  30  in  BA  V  674 f.) 

Phil.-hist.  Klasse  1907.    Bd.  LIX.  I5 


2i8  Heinrich  Zimmern: 

in  VAT  255  (Reisxer,  Hymn.  Nr.  80)  ein  Duplikat  hat,  hat 
Meissner  in  OLZ  10  (1907),  385  Anm.  i  gezeigt.  Die  Yer- 
öjffentlichung  von  K.  3479  durch  Macmillax  ist  leider  wenig 
zuverlässig.  VAT  255  konnte  ich  im  Original  in  Berlin  ein- 
sehen. 

Inhaltlich  stellt  dieses  Lied,  soweit  hei  dem  defekten  Zu- 
stande ersichtlich,  wiederum  eine  Klage  um  Tamüz  bei  seinem 
Verschwinden  in  die  Unterwelt  dar.  Die  Litanei  auf  Tamüz 
weist  hier  eine  etwas  kürzere  Form  auf  als  in  den  andern 
Liedern,  wie  auch  in  Nr.  4  unten.  Hinter  der  Litanei  folgte, 
wie  es  scheint,  ein  Abschnitt,  der  sich  auf  die  Fahrt  des 
Tamüz  in  die  Unterwelt  bezieht,  wobei  allerlei  Einzelheiten 
betreffs  dieser  Fahrt  und  der  Bewohner  des  Totenreichs  er- 
wähnt werden. 

Z.  I — 3.  Daß  bi-ga  als  babylonische  Schreibung  im  pi-qa 
aufzufassen  ist,  lehrt  das  Ideogr.  ga-nam.  — Zu  nig(?)-düg-ga 
(kaum  a-düg-ga)  =  adannii  s.  bereits  Jensen,  Kosmologie  4 1 6, 
der  auf  II  R  7,  29  ef  (jetzt  CT  XII  34  ab)  und  auf  K.  2894 
bei  Bezold  in  PSBA  March  1888  verweist. 

Z.  8.    Macmillan  bietet  fälschlich   gu  statt  nagar. 

Z.  11/12.  puliur  etimme  jedenfalls  Übersetzung  der  z.T. 
abgebrochenen  ersten  Vershälfte  des  Sumerischen,  während 
die  zweite  VershäKte  des  Sumerischen  der  abgebrochenen  ersten 
assyrischen  entspricht.  —  Zu  der  auch  durch  unsere  Stelle  be- 
stätigten Lesung  etimmn  des  früher  elcimmu  gelesenen  Dämonen- 
namens s.  bereits  meine  Bemerkung  bei  Hunger,  Becherwahr- 
sagung 32  und  neuerdings  bei  Pinckert,  Hymnen  an  Nebo  14, 
sowie  Ungnad  in  Vorderasiat.  Schriftdenkm.  I  zu  Nr.  54. 

Z.  1 4.  Somit  gelangen  also  nach  babylonischer  Vorstellung 
die  Toten,  wie  es  scheint,  auf  einem  Wagen  in  das  Totenreich. 

Z.  16.  ta-Jml-iim  vermute  ich  statt  Macmillans  wieder- 
holtem ta-mu-tim. 

Z.  22.  Macmillan  fälschlich  ta-ni-n  statt  ta-ni-hi,  wie 
schon  Meissner,  OLZ  9  (1906),  549  auf  Grund  des  Ideogramms 
aussprach,  was  dann  auch  durch  das  von  ihm  erkannte  Du- 
plikat VAT  255  bestätigt  wurde. 
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Z.  25/26.  Es  liegt,  wie  das  Ideogr.  A-HA*''  im  Zusammen- 
halt mit  CT  XVI  6,  239/240  lehrt  ^),  jedenfalls  der  Liiiideruame 
Suhari  vor  und  zwar  (Macmillans  /.«  ist  jedenfalls  in  sii  zu 
ändern)  in  der  Schreibung  Sti-^-a-ra,  die  auch  auf  VAT  255 
noch  deutlich  als  solche  zu  erkennen  ist.  Eine  solche  Form 
Su'üra  spräche  dann  zu  Gunsten  von  Winckleks  Aufstellung 
in  OLZ  lü  (1907),  410  über  einen  vielleicht  auch  formellen 
Zusammenhang  zwischen  Sc-fdin,  für  das  er  jetzt,  im  Anschluß 
an  TuruKAr-DANOiN,  neben  Sn-ri  auch  die  Lesung  Su-hir  zur 
Wahl  stellt,  und  Suharta,  Suhari,  sowie  dem  Süra  der  arme- 
nischen Inschriften  und  I^vqol,  ZvqCk.  —  Unsere  Stelle  zeigt 
übrigens  von  neuem,  daß  die  Babylonier  sich  den  Weg  zum 
Totenreich  westwärts  von  Babylonien  durch  die  sp-ische  Wüste 
verlaufend  dachten  (eine  andere  Stelle  für  die  westliche  Lage 
des  Eingangs  zum  Totenreich  ist  bekanntlich  KiNG,  Magic 
Nr.  53,  19). 

Rs.  Z.  I .  Vorl.  oben  Nr.  i  B,  2 1 .  Die  Zeile  ist  hier  wohl 
als  Kustos  für  die  nächste  Tafel  aufzufassen. 


3.    IV  R  27  Nr.  1  (Tafel  I  Edina  usaggage). 

[edin-na  u-sag-gii-ge  dam-a-ni]  mu-un-na-an-[te-gä] 

\ana  si-e-ri  M  'i-rii-ma  ana  mu-u]s-sa  it-hu-[  ü  ] 

[*^'°^"' Ninni  edin-na    ii- sag- g]a- ge    dam- [a- ni     ] 

A-  DAN  ur-   sag       fi'ngir  XJmun-   a-    zu 

5A-DAN  guinis-  mu      '^'"^""Da- mu-  mu 

A-  DAN  tu-  mu      Uraun-  mu-  zi(d)-  da 

A-DAN  '^'"^''"  Nagar    umun     sa-  [par] 

A-  DAX  li-  bi-  ir       ümun-  süb-  b[e] 

A-DAN  •^*°8*'"Ka-  DI      I-  de-  su[b-  ba] 

10  A-  DAX  mu-  lu      sh'-  ra      an-  na-  mu 

A- DAX  ^'"^"■Araa-    usumgal-    an-    na 

A-  DAX  ses    ama    ^^^"  Mu-  tin-  an-  na 


')  Vgl.  zu  a-ha'^'  auch  noch  die  weiteren  bei  Ho>niEL,  Grundriß*  25: 
Anm.  1  und  390  Anm.  i  angeführten  Stellen. 
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gilb-  ba   en  ^^s^^'  Dumu-  zi  mu-  tan-  na  gasan-  an-  na 

ri-  e-  um    he-  lim    ''■"■  Düzu    ha-  mc-  ir    ''"  Is-  tar 

15  umun  a-    ra-    li  umun  du-     giib-    ba 

^^  sinig-    ga        mu-    sar        a        nu-    nag-    a-    mu 

hi-  i-  nu   sa    ina    mu-  sa-  ri-  e    me-  e    la    is-  tu-  ü 

suhur  edin-    na  pa  nu-    sig-    ga-    mu 

Mm-mat-su     ina     si-e-ri     ar-ta     la     ib-nu-ü 

20  ^^  a-   am         sita-   na         ba-   nu-   su(g)-    ga-   mu 

il-  daq-  qu      sa      ina      ra-  ti-  su      la      i-  ri-  su 

^^  a-     am  ür-     ra  ba-     ab-     sir-     ra-     mu 

sa     is-  da-  nu-  us    in-  na-  äs-  hu 

ga  mü-    sar-    ra  a         nu-     nag-     a-     rau 

25       qt(-  ti    sa    ina    mu-  sa-  ri-  e    me-  e    la    is-  tu-  ü 

[  ]..[        ]ba-an  [  ] 

(Fortsetzung  abgebrochen) 

[Als  sie  nacb  der  Steppe  aufbrach,]      ihi-em  [Gattjen  sich  näherte, 
[als  Istar  nach  der  Steppe  aufbrajch      [ihrem]  Gatten  [(sich 

näherte)]: 
Wehe,  Held  des  ^Ninazu, 

5  wehe,  mein  Mannhafter,  mein  ^Damu, 

wehe,  Kind  des  Ningiszida, 

wehe,  ^Nagar,  Herr  des  Netz[es], 

wehe,  Anführer,  Herr-des- Gebets, 

wehe,  ^Ka-di,  Igi-suba, 

10  wehe,  mein  himmlischer  Klagemann^ 

wehe,  ^Ama-usumgal-anna, 

wehe,  Bruder  der  Mutter  ^Gestin-anna! 

Hirte,  Herr,  ^Tamüz,      Gatte  der  *^ Istar; 
15       Herr  des  Totenreichs,      Herr  der  Hlrtennohmmg ! 

Eine  Tamai'iske,  die  im  Garten      Wasser  nicht  getrunken, 
deren  Krone  auf  dem  Feld      keine  Blüte  hervorgebracht  hat. 
20  Eine  Weide^  die  an  ihrer  Wasseriinne      nicht  „jauchzte", 

eine  Weide^  deren  Wurzeln      ausgerissen  sind. 
25  Ein  Kraut,  das  im  Garten      Wasser  nicht  getninken, 

(Fortsetzung  abgebrochen) 
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Eiu  Tontiitelfrii<fiiient  aus  der  Bibliothek  Assurbanipals 
(K.  4950),  wohl  .sicher,  nach  den  erhaltenen  Zeichenresten  in 
Z.  3,  Tafel  I  der  Serie  edin-na  li-sag-gä-ge;  s.  dazu  oben 
S.  20C)f.  zu  Nr.  I.  Die  Hückseite  bietet  nur  noch  Spuren  der 
Tafelunterschrift.  Die  Litanei  (Z.  4 — 12)  beruht  z.  T.  auf 
Ergänzungen  nach  IV  R  30  Nr.  2  (oben  Nr.  i).  Doch  läßt  sich 
aus  der  Publikation  in  IV  R-  Additioiis  p.  6  nicht  erkennen, 
wie  weit  dies  im  einzelnen  der  Fall  ist. 

Nach  nur  wenigen  Eingangszeilen,  die  wahrscheinlich  von 
der  Reise  der  Istar  zu  Tamüz  handeln,  folgt  in  diesem  Tamiiz- 
lied,  ähnlich  wie  oben  in  Nr.  2,  alsbald  die  übliche  Litanei; 
sodann,  hier  unter  ausdrücklicher  Nennung  des  Namens  des 
Gottes  Tamüz,  auf  sein  Verschwinden  von  der  Oberwelt  be- 
züijliche  Vergleichungen  mit  dahinwelkenden  Bäumen  und  son- 
stigen  Pflanzen. 

Z.  1 — 3.  Die  zunächst  etwas  kühn  erscheinenden  Er- 
gänzungen dürften  sich  in  der  Hauptsache  doch  bewähren. 

Z.  13  — 15.  Vgl.  zu  diesen  Titeln  des  Tamüz  Nr.  5,  7.  g— 1 1. 

Z.  20/21.  Für  iUlaqqu  (a-am)  beachte  unten  Nr.  7,  13.  — 
i-ri-ki  ist,  trotz  des  etwas  kühnen  Bildes,  wohl  besser  von 
rem  als  von  eresu  abzuleiten,  da  es  für  ersteres  als  Ideogramm 
auch  sonst  zu  belegen  ist  (s.  meine  Bemerkungen  bei  Pinckert, 
Hymnen  an  Nebo  15  zu  King,  Magic  Nr.  22,  24  und  vgl. 
weiter  unten  Nr.  6,  4.  6.  8.  10.  12),  dagegen  für  ercsu  sonst 
m.  W.  nicht. 

4.     CT  XV  20  f.   (15795). 

[e     en     gig-  ga-  bi  ku-  ba]  e     en     [gig-  ga-  bi      ku-  ba] 

I  dingir  -Q-jj^.  i^jjju.  jjjju  [k]u-  ba  6     en     gi[g]-  g[a-  bi     ku-  ba] 

""^''"^Am[a]-usumgal-an-na  Ku-ba  e     en     gig-  ga[-  bi      ku-  ba] 

A- D.\x  gurus  '^'"^'^Da-        mu-    [             mu  | 

5  A-  DAN  dumu  U-    mu-    im-    mu-    zi(d)-    [da] 

A-D.\N  "^k^'Ka-  DI             I-     de-     s[üb-     ba] 

A-  DAN  ^^8"  Nagar  u-  mu-  un         s[a-  par] 

A-  DAN 
A-  DAN 


li-     bi-    ir 

U- 

mu-    un-    [siib-   be] 

mu-      lu 

sir 

an-      na-      m[u] 

22  2  Heinrich  Zmmerx: 

10  im       ib-  bi       nam-  da-  an-  si-  ig       kiir       dib-  bi       ga[i']-  r[a        J 

gi-  dim          ni-   sig-   gi  sag-   su          im-  mi-   ib-      .  [     ] 

gurus-      e                a-      sab-  ba-      ni                a-        bar-        ra-        ni 

güb-    ba            '""g^'^Dumu-  zi-    de                   a-  su-  mu-  ug-  ga-  ni 

ama-  ni            ir-  ri            e-  ne-   ir            hi-    mu-    un-    na-    te-   [     ] 

15  ir-  ri           a-   se-  ri           e-  ne-  ir            hi-    mu-    un-    na-   te-   [     ] 

ni-     gub-     gub  ir          gig          ni-      tu(?)-      tu(?) 

ni-     diir-     en  su           sag-     ga-     es           im-     lal 

ir        im-     me  ir-       bi                gig-       ga-       kam 

slr        im-     me  sir-     bi                gig-        ga-       kam 

20  SAL-f  KU-  a-  ni  amas(?)-  ta  e-  da-  ni 
'^"'^^  Mu- tin- an- na  sal-I-ku  u.-mu-un-na-ge(?)  amas(?)-ta  e-da-ni 

igi-      du           ^*^'^gal-      la  gab-      ri            gid-      da 

ama        '^^"^^SIu-    tin-    ra  gü-    mu-    un-    na-    de-    e 

ne-    su         ses-    zu  gai"ij--  ^i          ba-  an-  sir-  sir 

25  ne-    sü        '^"*^''' Dumu-    zi  ^^^'^a-  dan        ba-  an-  sir-  sir 

gal-    lä-    da  kaskal               im-       igi-       gin 

ka-    es-    kas-    e  har-ra-an-na    im-da-an-ba('?; 

galU    1^.  ^^_  ^  g.  jjg_  yg^  jjj^.  ^j^.  Jg^.  g^.  y 

gaiug.    la-    a                                 e-  ne-    ra             mu-    un-    da-    gir-    e 

so  [        ]  .      -da-  sub        üb-  ba-  äs  im-    da-    zi-    ga-    äs 

[                 ] .     -KU  ('? )-  ga  im-  igi-  su(g)-  gi-  es 

[                    ]  •  [               ]  im-  gi    im-  gi    .  [       ]-  es 

[  ].      im-   di(?)-      .[                   ] 

(Fortsetzung  abgebrochen) 


Rs 


(das  Vorhergehende  abgebrochen) 

[  ]  .  [-ZU                       s]ig-g[i]-es  [me-e  gu-ba-ab(?)-ra-ra] 

[  d]a(?)-zu      .[        di]b(?)-bi-es  me-e  gii-ba-a[b(?)-r]a-r[a] 

[  ].  -zu              .[  ]..[]  sig-gi-es  me-e  gü-ba-a[b(?)]- ra-ra 

.[  ].   -zu                   im-mi-in- sig- gi- ne  me-e  gu-ba-a[b(?)]- ra-ra 

5  .[  ].   -zu                   im-mi-in- sig- gi-ne  me-e  gü-ba-a[b(?)]- ra-ra 

[  ].  '^^'Dumu-zi-da  e-ne-em  SAL-1-KU-a-ni  mu-ni-in-sag  . . 

sü  (?)  ba-ra-an- .  [  ] 

[  ]•    ■^'^'    [  ]•  D^'     ^^^'     ^^'     ^^"  ^^'         ^ 

[       ]  •  [        ]•  g^b-  ra   e  me-  e-  sü       ga-  ba-  e-  da-     gin 


he- 

iiii- 

me 

he- 

iin- 

me 

gu 

he- 

im- 

nie 

me- 

e 

kin- 

kin 

ha- 

mu- 

aa- 

har 

ha- 

in[a  |- 

da- 

har 
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iiiu-  da     I  r|a-  h      rne-  o-  iu      ga-  ba-  e-  da-  gin 

10  .|  I   .  .  .  .    um-  Uli-  gl-  gl'      aina-  mu-  ra      liu-  inu-  ni-  in-  ni-  e§ 

.|  |.        ia-     niu  gl» 

U- 1       l'|a(v)- gJi  gü 

.[  |.      he-   im-  gub      §a(g)  tur 

1  I   •  •   -•"" 

15  [gjii      ha-    ma-    da-    har  gii 
[gi§J-   tilg-  pi      ki     ü-  da 

[lu  |gal(?)- da    nu-ü-[da(?)]  lugal(V)-ta    h|  a- ma- d]a- har 

[      ].      dingir-  ra-  ni  ha-  nia-  da-  [                     ]-  e 

gurus     me-  eu     gal-  lii-  ta  mu-  ni     ha-  ma-  da     [                 J-  e 

so  ir-  §em-  ma     ^'"^'Dumu-  zi-  [da-  kam] 

.[]        ''">^''''Ad-  da-  m[u] 

[0  über  den  Herrn,  der  schmerzvoll  dasitzt,]      o  über  den  Hen-n,  [der 

schmerzvoll  dasitst,] 
m[ein  ®Dam]u,  der  \das]iüt,      o  iibtr  den  HeiTn,  der  schm[erzvoll 

dasitzt,] 
^'Araa-usumgal-anna,  der  dasitzt,      o  über  den  Herrn,  der  schmerz- 

[voll  dasitzt.] 
Wehe,  Mannhafter,  [mein]  ^Damu, 

5  wehe,  Kind  des  iSIingiszi[da], 

wehe,  ^Ka-di,  Tgi-s[uba], 

wehe,  ^Nagar,  Herr  des  N[etzes], 

wehe,  Anführer,  Herr-[des-Gebets], 

wehe,  mein  Himmels -Klagemann! 

10  Ein  Sturm,  dessen  Rasen  nicht  gebrochen  wird,      ein  Berg,  dessen , 

wie  ein  Rohr  ist  er  zerbrochen,      nach  oben 

Der  Mannhafte,  sein  Feld      hat  er  verlassen, 

der  Hirte,  '^Tamüz,      ist  in  Bedrängnis. 
Seine  Mutter,  Wehklage      um  ihn  möge  sie  anstellen, 
15       Wehklage,  Seufzen      um  ihn  möge  sie  anstellen. 
Indem  sie  steht,      schmerzliche  Wehklage  erhebt  sie, 

indem  sie  sitzt,      streckt  sie  die  Hand  nach  dem  Herzen. 
Wehklage  läßt  sie  erschallen,      Wehklage,  die  schmerzlich  ist 
Geschrei  läßt  sie  erschallen,      Geschrei,  das  schmerzlich  isi. 
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20  Seine  Schwester,      indem  sie  aus  der  Hürde  herauskommt, 

^Gestin-anna,  (seine)  leibliche  Schwester,     indem  sie  aus  der  Hürde 

herauskommt  — 
der  Späher,  der  gällu-DäTaon      tritt  ihr  entgegen: 

zu  der  Mutter,  der  *^ Gestin,      spricht  er: 
^^Bis  icann  um  deinen  Bruder      soll  der  Klagemann  schreien? 
25       „&/8  ivann  um  ^Tamüz      soll  der  Wehemann  schreien?'''' 
Zu  dem  gallü-D'Am.on      geht  sie  heran, 

zu  dem  kaskas- Dämon      schlägt  sie  den  Weg  ein; 
der  sudä- Dämon,      zu  ihm  wandert  sie, 
der  aZü-Dämon,      zu  ihm  wandert  sie. 

(folgen  noch  4  Zeilenreste,  dann  abgebrochen) 
•l^S.  (das  Vorhergeliende  abgebrochen) 

[„deine ]  sind  zerschla[gen],      [ich,  ich  rufe;] 

„deine  [ ]  sind  [genornjmen,      ich,  ich  ru[fe,] 

„deine  [ ]  sind  zerschlagen,      ich,  ich  rufe ; 

„deine  [ ]  sind  zerschlagen,      ich,  ich  rufe, 

5       „deine  [ ]  sind  zerschlagen,      ich,  ich  rufe." 

[ ]  ^Tamüz,  das  Wort  seiner  Schwester      vernahm  er 

[zu  ihr^      sprach  er: 
[„J/ewze  Schwester,  ivenn  ich  aws]  . .  herausgehe,    wohin  soll  ich  gehen  ? 

[„^  Gestin-anna,  wenn  ich  aus]  . .  herausgehe,    wohin  soll  ich  gehen? 
10  ,,Wenn  ich  [.-..] zurückkehre,      meiner  Mutter  möge 

,.mein  [ ] möge  rufen, 

[„ ]  ....      möge  nifen, 

[„....]  möge  sich  stellen,       möge  rufen. 

„Meinen  [•••.]  ....      ich,  ich  will  ihn  senden, 
15       [„die  S]ache  will  ich  bestimmen,      die  Sache  will  ich  bestimmen; 
„einen  klugen,  am  Ort  der  Schau,      will  ich  bestimmen, 

wo  ein  König  (iioch)  nicht  ausersehen  ist,      zum  König  will  ich 

bestimmen ; 
„[....].  seines  Gottes      will  ich  [ ], 

„ich  der  Mannhafte,  des  gallü-T>'Avcions  Namen      will  ich  [ "] 

20  Flöten-Klagelied  für  ^Tamüz. 

. .  [.]  des  Ad-da-mu. 
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Laut  Uutersclirilt  ein  „Flöten-Klagelietl  für  Tamüz",  aus 
iiltbabyloiiischer  Zeit.  Es  enthält  iii  Z.  4 — 9  bereits  die  aus 
den  späteren  Tamrizliedern  (oben  Nr.  i — 3)  bekannte  Form 
der  Litanei,  und  zwar  in  der  kürzeren  Form,  wie  in  Nr.  2. 
Als  solche,  die  die  Klage  um  Taniüz  anstimmt,  wird  aus- 
drücklich seine  Mutter  genannt.  Von  seiner  Schwester,  Gestiu- 
auna,  scheint  erzählt  zu  werden,  daß  sie  sich  an  die  Dämoneji 
der  Unierwelt  wegen  Befreiung  ihres  Bruders  wendet.  Wo 
der  Text  nach  größerer  Lücke  auf  der  Rückseite  wieder  ein- 
setzt, liegt  eine  Wechselrede  zwischen  Tamüz  und  seiner 
Schwester  vor,  deren  genauerer  Inhalt  infolge  des  defekten  Zu- 
standes  der  Tafel  leider  nicht  recht  klar  wird. 

Z.  1.  Vo;l.  zu  den  natürli(^h  nicht  völlig  sicheren  Er- 
gänznngen  den  Anfang  von  VAT  617  (s.  oben  S.  202  Anm.  3): 
en  gig-ga-bi.  —  Zu  e  als  Interjektion   vgl.  unten  Nr.  7,  41. 

Z.  3.  Zu  Ama-usumgal-anna  als  Bezeichnung  für 
Tamüz  s.  oben  zu  Nr.  i  A  Z.  20. 

Z.  15.  a-se-ri  gewiß  =  a-se-ir,  dem  neusum.  Äquivalent 
von  tani}m\  vgl.  u.  a.  a-se-ir  ir-ra  CT  XY  2^)^  3b. 

Z.  16.  Statt  ni-gub-gub  „indem  sie  steht"  wäre  auch 
die  Fassung  als  ni-gin-gin  „indem  sie  geht"  möglich. 

Z.  19.    sir  gewiß  =  sirhu.   Vgl.  CT  XV  22  Kev.  9:  mu-lu 

sir-ra;  auch  Gudea  Zyl.  B  IV  6:  sir  azag  ba-an-dii(g). 

Etwas  befremdlich  ist  allerdings,  daß  in  Z.  24  und  25  unseres 
Textes  das  Zeichen  sah,  das  doch  auch  hier  Äquivalent  für 
mrähu  sein  wird,  die  andere  Form  aufweist. 

Z.  20.  Die  Identifikation  dieses,  auch  unten  in  Nr.  8 
öfter  begegnenden  Zeichens  mit  a-mdih-snpüru  ist  mir  das 
wahrscheinlichste.  Vgl.  auch  das  verwandte  Zeichen  ubur- 
tuhl  in  CT  XV  22,  Obv.  5. 

Z.  21.  ü-mu-un-na  wohl  das  von  Jensen,  KB  VI  1,375 
besprochene  wrünn-nmunnü  „Blut",  wozu  jetzt  auch  CT 
XVI  2,  44/45:  ü-mu-un  =  h-mu-un-na-a  kommt.  —  Das 
Zeichen  hinter  ü-mu-un-na  ist  schwerlich  lu,  wohl  eher  ge. 

Z.  24.    Zu  ne-sü  vgl.  unten  Nr.  7,  36. 
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Z.  25.  A-DAN  nach  dieser  Stelle  doch  offenbar  ein  Syno- 
nym zu  i'r-ri  =  taMcaUu.     S.  bereits  oben  zu  Nr.  i  A,  13. 

Z.  27.  Zu  ka-es-kas-e,  wie  wohl  zu  lesen  ist,  vgl.  unten 
zu  Nr.  6,  10.  16:  s'^^'^ka-äs-ka-sa. 

Z.  28.  ^*^^sü-da-a,  vgl.  rau-lu  sü-dä-a  =  illalcu  oben 
Nr.  I  C,  9  f. 

Rs.   Z.  19.  gurus  me-en  ebenso  oben  Nr.  i  A,  11 ;  B,  11. 

Z.  21.  Ebenso  auch  in  der  Unterschrift  in  PI.  22.  Das 
erste  Zeichen  vielleicht  e  „Haus,  Palast"?  oder  dub  „Tafel^*? 
Die  folgende  Gruppe  '^"'^^^''ad-da-mu  stellt  wohl  einen  Eigen- 
namen und  zwar,  schon  wegen  des  Gottesdeterminativs,  dann 
einen  Königsnamen  dar;  zu  lesen  dann  Ad-Damu  bezw.  ÄJn- 
Damu  oder  Adda-mu  bezw.  Abu-idd'ma. 


5.    CT  XV  18  (15821) 

am    luu-  ra    nu-  un-  ti(?)] 


]  .    nu-  u[n]-  ti 
]  .    mu-  lu   . .  nu-  un-  ti 
]  -  du    mu-  tan-  na-  mu 
'^'"gi^Dja-mu-mu 
^^^"A]ma-  usumgal-  an-  na 
[ü]-  mu-  un-  e     a-  ra-  11 
ü-  mu-  un-  e     Bad-  urud-  nagar^ 
güb-  ba     en     '^i'^gi' Dumu-  zi 

10  ii-  mu-  un-  e      d[ü.-  g]ub-  ba 
mu-  tan-  na     ga-  sa-  a[n-  a]n-  ka 
ü-  mu-  un-  e     E-  t[ür]-  a 
se[s     a]ma     Mu-  tin-  na 
.  [  ]  .      lum-  lum     ka-  na-  ag- 

15  [u-  m]u-  uu     gii'(?)      ka-  na-  ag- 
a[m]-  e-  a-  dim     na-  ne-  en 
am-  6-  a-  dim       na-  ne-  en 
me-  e      du-  tul 
du      alim-  ma 

80  [gur]us(?)   mu- lu- m[u]  (?)  me- a 
[ü        n]u-  kü-   a-  mu 


am  mu-  ra  nu-  un-  ti 
am  mu-  ra  nu-  un-  ti 
am    mu-  ra     nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 

nu-  un-  ti 
ra  nu-  un-  ti 

[a  nu-  un-  ti 

udu  sil-bi  ü-kar(?)-dim  ne-dur 
üz  mäs-bi  ü-kar(?)-dim  ne-diir 
li-      ga-     am-     ma-     tar 
li-      ga-     am-     ma-     tar 
ga-    am-    ma-    ab-    dü(g) 
ga-    am-   ma-    ab-  du(g) 
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[ii|      IUI-   nag-   a-   mu  ga-    um-    ma-    ab-   clu(g) 

[k|i-   el       sag-   ga-   mu  ga-    am-    nui-    ab-   <lu(g) 

[guruä]       §ag-   ga-   mu  ga-    iim-    ma-    ab-   du(g) 

85  [mu-   l]u(y)-   zu       alim-  e  kur-     a§          ba-     lui  +  si 

[           -     z]u(V)         alim-   e  kür-     as          ba-     nu-fsi 

Rs.  [alilm       kür-   ra  i-    de-    giiu-    nu-    gün-    nu-    e 

[allim       kür-   ra  ka       hu-  tu-  ul-  hu-  tu-  ul-  e 

alim        II-   mu-  uu-   da  ü-    mu-    un-    da 

30  ü        nu-     kü-     a-     nui  ü-    mu-    un-    da 

a         nu-    nag-    a-    mu  ü-    mu-    un-    da 

ki-  el        §ag-    ga-    mu  ü-    mu-    un-    da 

gurus        sag-    ga-   mu  ü-    mu-    un-   da 

guru§        mu-   lu-   zu-   ne  mu-     da-     ab-     ha-    lam-    ma 

85  '*^°8'''Ab-  u     dumu     mu-  lu-  zu-  ne     mu-  da-  ab-  ha-  lam-  ma 

i-  de       bar       sag-  ga-  ni  sc        nam-   ba-    e-    ga-    ga 

sir       bar       säg-  ga-  ni  hu-  üb-  na-  an-  ni-  bar-  ri 

sü       em-  kalag(?)-  ga-  na  ib-           ba-           e-           na 
mu-  lu-  ge        i'A-   KAB-  Dl-  ga-  na       uga^"        ba-   e-  dur 

■10  gi-      di-      da-      ni  im-     e          am-     me 

mu-  lu-  ge        LI-  uu-  ni  im-  mi-  ir-  ri        am-     me 

XXXXI  i'r     sem-  ma     '""^'^Dumu-  zi-  da 

[Der  Herr  des  Geschicks  icohnt  nicht  {mehr),']     der  Herr  des  Geschicls 

wohnt  nicht  (mehr-) ; 

[der ]  wohnt  nicht  (mehr),     der  Herr  des  Geschicks  woknt  nicht 

(mehr), 
[der  ..]...  wohnt  nicht  (mehr),      der  Herr  des  Geschicks  wohnt  nicht 

(mehr); 
[der ]  ...,  mein  Gatte,      wohnt  nicht  (mehr), 

5       mein  [^Djamu      wohnt  nicht  (mehr); 
[^A]ma-usumgal-anna      wohnt  nicht  (mehr), 

der  Herr  des  Totenreichs      wohnt  nicht  (mehr); 
der  Herr  von  Dür-gui-gurri      wohnt  nicht  (mehr), 
der  Hirte,  der  Herr,  ^Tamüz,      wohnt  nicht  (mehr); 
10  der  Herr  der  Hirt\eniiolt\)iun(i      wohnt  nicht  (mehr), 
der  Gatte  der  Himme[lshe]rrin      wohnt  nicht  (mehr); 
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der  Herr  von  E-tu[r]a      wohnt  nicht  (mehr), 

der  Bru[der  der  Mujtter  Gestin-(an)na      wohnt  nicht  (mehr); 

d[er ]  .  der  Fruchtbarkeit  des  Landes      wohnt  nicht  (mehr), 

15       der  Herr  der  Kraft  des  Landes      wohnt  nicht  (mehr). 

Wie  ein  brüllender  Wild  stier  lagert  er,       wie  ein  Schaf,  dem  sein 

Lamm  r/enommrn,  liegt  er  da; 
wie  ein  brüllender  Wildstier  lagert  er,      wie  eine  Ziege,  der  ihr 

Zicklein  genommen,  liegt  er  da. 
Ich,  auf  die  Wohnung  der  Tiefe      will  ich  achten, 
auf  die  Wohnung  des  Kraftvollen      will  ich  achten. 
20  Der  [3Ia]nn]iafte,  mein  Herr,  ico  (ist  er)?      will  ich  sagen. 
[Speise]  esse  ich  nicht,      will  ich  sagen, 

[Wasser]  trinke  ich  nicht,       will  ich  sagen. 
Meinem  guten  [We]ib      will  ich  sagen, 
meinem  guten  [Mann]      will  ich  sagen: 
25  „Dein  [^Hcr]r,  der  kraftvolle,      ist  nach  dem  Berge  gefahren, 

,,de[in ],  der  kraftvolle,      ist  nach  dem  Berge  gefahren." 

[Der  Kraftvo]lle,  im  Berge      ist  er  eingeschlossen, 
[der  Kraft]  volle,  im  Berge      ist  er  überwältigt. 
Wegen  des  Kraftvollen,  des  Herrn,      wegen  des  HeiTu: 
30  Speise  esse  ich  nicht,       wegen  des  Herrn, 

Wasser  trinke  ich  nicht,      wegen  des  Herrn. 
Meinem  guten  Weib      wegen  des  HeiTU, 

meinem  guten  Mann      wegen  des  Herrn: 
„Der  Mannhafte,  euer  Herr,      ist  zu  Grunde  gegangen, 
35       „*^Ab-u,  das  Kind,  euer  Herr,      ist  zu  Grunde  gegangen." 
Sein  gnädiger  Blick       verleiht  kein  Erbarmen  fmehr), 
sein  gnädiger  Ruf      getcährt  keine  Lösung  (mehr). 
Die  Hand  seiner  Stärke      ruht, 

des  Herrn  Führer,      der  Rabe,  sitzt  darnieder. 
40  Seine  Flöte      ertönt  im  Sturme, 

des  Herrn  Gesang      ertönt  im   TJmvetter. 

41  (Zeüen)  Flöten-Klagelied  für  ®Tamüz. 

Laut  Unterschrift  „Flöten-Klagelied  für  Tamüz,  41  Zeilen 
enthaltend",    aus   altbabylonischer  Zeit.     Des  Näheren    stellt 
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dieser  Text  wohl  ein  der  Istar,  der  Gattin  des  Tamüz,  in  den 
Mund  o;elegtos  Klaj^'elied  dar,  worin  sie  das  ihr  und  ihren 
Menschen  durcli  das  Verscdnviuden  des  Tamüz  widt-'rfahrene 
Leid  bekhi«^t. 

Z.  I.  Vgl.  für  am  mu-ra  nu-un-ti  den  Hymnenanfang 
am  mur-ra  nu-un-ti  IV  R  53,  31  d  und  zwar  gleichfalls  für 
ein  Klagelied  ([ir]-sem-raa),  so  daß  wir  es  möglicherweise 
direkt  mit  unserem  vorliegenden  Tamüzliede  /u  tun  haben. 
Danach  darf  wohl  auch  schon  die  erste  Halbzeile  zu  am  mu-ra 
nu-un-ti  ergänzt  werden,  am  mu-ra  auch  wiederholt  in 
VAT  604  Kol.  n  (s.  oben  S.  203  Anm.  i).  —  Für  nu-un-ti 
=  ul  asih  s.  z.B.  IVR  11,  39/40 a;  Macmillan,  Rel.  Texts 
Nr.  20,  Rev.  3/4  (BA  V  662). 

Z.  6.    [A]ma  ist  jedenfalls  statt  an  der  Ausgabe  zu  lesen. 

Z.  7ff.  ü-mu-un-e  a-ra-li,  ebenso  obenNr.  3, 15:  umun 
a-ra-li,  wie  auch  ebenda  die  hier  in  Z.  9 — ii  folgenden  Titel 
güb-ba  en  •^'''^''''Dumu-zi  (=  re'iun  helim  ''"Dü2ii),  umun 
(ü-mu-un-e)  dü-giib-ba  und  mu-tän-na  gasan-an-na 
(ga-sä-an-an-ka)  {=hümer  Istar),  wonach  auch  die  Lesungen 
und  Ergänzungen  in  Z.  10  und  11. 

Z.  8.  Zu  der  Stadt  Bad-urud-nagar '''  =  Dür-gurgurri 
s.  HoMMEL,  Grundriß-  358 f.  In  der  Inschrift  Sin-idinnams 
(Tonnagel  A,  Thureau-D angin,  Sum.  u.  akk.  Königsinschr.  208) 
wird  gleichfalls  Tamüz  (neben  Samas)  als  Stadtgott  von  Dür- 
gurgurri  genannt. 

Z.  12.  So,  E-tür-ra,  doch  wohl  sicher  herzustellen;  vgl. 
unten  Nr.  8  passim. 

Z.  i^v  Auch  hier  gewiß  [a]ma  statt  des  von  der  Aus- 
gabe Gebotenen  zu  lesen. 

Z.  14 f.  Die  ganz  phonetische  Schreibung  ka-na-äg-gä 
für  ka-nag-ga  (mätu)  auch  z.  B.  CT  XV  13,  5.  In  dem 
Manchester-Text  Kol.  II  35  vielleicht  als  ka-na-gä. 

Z.  20.    Zur  Ergänzung  gurus  vgl.  Z.  34. 

Z.  2 3  f.  „Weib"  und  „Mann''  ist  hier  natürlich  von  den 
der  Istar  unterstehenden  Menschen  zu  verstehen. 
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Z.  25  f.  Vgl.  IV  R  II,  42  a:  helsu  ...  sadä  irJcah.  An  unserer 
Stelle  ist  unter  dem  „  Berge '^  wohl  der  Weltberg  mit  dem 
darunter  befindlichen  Totenreiche  zu  verstehen. 

Z.  27.    Das  vorletzte  Zeichen  doch  wohl  auch  sicher  nu. 

Z.  35-  '^'"^''Ab-u,  II  R  57,  72c  als  Name  Nin-ibs, 
n  R  56,  20  c  dagegen  als  Name  eines  der  beiden  göttlichen 
„Pförtner"  von  Esagil  aufgeführt  (vgl.  auch  noch  die  bei 
Meissner,  SAI  Nr.  2505  aus  Reisner,  Hymnen  angeführten 
Stellen),  ist  hier  doch  wohl  ebenfalls  als  eine  Bezeichnung 
für  Tamüz  aufzufassen.  Liegt  vielleicht  eine  Vermengung  des 
Vegetationsgottes  Nin-ib  mit  dem  Vegetationsgott  Tamüz  vor? 

Z.  36.    se  das  CT  XII  11,36  c  aufgeführte  Zeichen. 

Z.  39.  Der  Rabe  als  göttlicher  Führer  bekanntlich  auch 
IV  R  30*  35/36  a  =  CT  XVI  28,  64/65  genannt. 

6.    CT  XV  19  (29628). 

sis-   e         KU-   an(?)-   na  uru        ir-   ra-   na-  nam 

A-  DAN        sis-  e       tab-  an-  na 

A-  DAN        giib-  ba        en        '^^"^^'^  Dumu-  zi 

dumu         e-    gal-    a-    ni         nu-  mu-  un-   su(g)-  ga-  mu 

5  azag         '^^'^^''' Nini-    ge         E-    an-    na         gii         im-   me 
galu  edin-    na-    ge  nu-    mu-    un-    su-    ga-    mu 

azasf  "^'"^"'Nini-    s'e  Zababu  gu  im-    me 

galu         ka-   ba-   ra-  ge         nu-  mu-  un-   su(g)-  ga-  mu 
bara(?)-  ka      azag     '^^"^"'Nini-  ge      Te*^      gu      im-  rae 

10  galu  ka-  äs-  ka-  sa-  ge  nu-  mu-  un-  su(g)-  ga-  mu 
azag  '^''°^''' Nini  -ge  sa(g)-  mu  edin  mu-  un-  si-  ig 
galu  hui-    gäl  nu-    mu-     un-     su-    ga-    mu 

*^°^"  Gestin-    an-  na-  ge        kas        .  .  .        mu-   un-    sub 
galu         edin-   na-   ge         a-    na-    am         sü-  ba-   ab-   dii 

15  galu         ka-  ba-  ra-  ge 
galu         ka-  äs-  ka-  sa-  ge 

galu         hui-  gäl  a-    na-    am  su-    ba-    ab-    du 

^^sir  Gestin-  an-  na-  ge      sil      amar-  ra      mu-  un-  sub-  bi 
nim-  me       azagr       "^"^''Nini-  ra       cru-  mu-  un-  na-  de-  e 
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80  »im-  me        ki        mu-  hi         iii         ma-  ra-  an-  pa(d)-  de 

a-  na  nui-  uii-  ba-  e-  e 
0-  gu(V)-  a-  ku  e-  gurun-  na-  ka 
diiimi  Hill-  lu  azag-  zu-  ge  ne-  ni-  mu-  un-  ü-  li 
nim-nie  a/ag  '''"*'''' Ge§tin- an- ua-ge  gü-mu-un-iia-de-[e] 
nim-  nie  ki  galu  ni  ma-  ra-  an-  pa(d)-  de 
Rs.  a-   na-   iim  mu-   un-  ba-  al 

SS  e-  ga(':')-  a-  ka  e-  gurun-  na-  ka 

dumii     galu     azag-  zu-  ge     amar     sag     tug-  a-  na 
ur-      sag  ^'^''ku-      a  sag-      ga-      ga-      ge 

dingir  Qgg^jjj.   j^j^.   ^jj^.   gg        g^iij^.   ^a         Sag-   ga-   ga-   ge 

edin     giir-  gur     edin     gur-  gür     ses-  mu     edin     gür-  gixr 

edin     a-  ra-  li     edin     gür-  gür     ses-  mu     edin     gixr-  gür 

30  in-  nu-  us         §inig(?)-  ga-  ge         äs         sä-  al-  sä-  al 

mu-    ur-    du-    du 
i-  zi       ga-  na       ga-  ni        §a(g)       zi-  zi       mu-  m--  du 

XXXI  i'r-  sem-  ma     *""«'' Dumu-  zi-  da-  kam 

Um  den  Bruder in  der  Stadt  ergeht  die  Wehklage. 

Wehe,  Bruder,  himmlischer  Genosse! 

wehe,  Hirt,  Herr,  ^  Tamüz ! 

Um  das  Kind,  da  es  in  seinem  Palaste      nicht  (mehr)  jauchzt, 
5       zur  glänzenden  ^^Istar      in  E-anna  ertönt  das  Gebet; 
wegen  des  Steppen-Dämons,      da  es  nicht  (mehr)  jauchzt, 

zur  glänzenden  '^Istar      in  Hailab  ertönt  das  Gebet; 
wegen  des  (rra&eÄ-Dämons,      da  es  nicht  (mehi-)  jauchzt, 

im  Udligtum  zur  glänzenden  ^Istar      in  Te  ertönt  das  Gehet; 
10  wegen  des  kaskasa-Dämons,      da  es  nicht  (mehr)  jauchzt, 

zur  glänzenden  ^Istar      ergeht  in  der  Steppe  das  Flehen-^ 
wegen  des  Bösewichts-Dämons,      da  es  nicht  (mehr)  jauchzt, 

der  ^Gestin-anna      Rauschtrank legt  man  nieder. 

Der  Steppen-Dämon,       warum  ist  er  vorgestoßen? 
15       der  Grrt&es-Dämon,      (warum  ist  er  vorgestoßen?) 
der  kaskasa- Dämon,      (warum  ist  er  vorgestoßen?) 

der  Bösewicht-Dämon,      warum  ist  er  vorgestoßen? 
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Der  ^Gestin-anna      junge  Lämmer  legt  man  nieder. 

zur  glänzenden  ^Istar      spricht, 

20 den  Ort  der  Mensclicn      zu  schauen  ^ 

warum  hat  er 

im  Hause  der  MilcJi,     im  HauSe  der  FrucM^ 
der  Sohn  des  Weisen      ihn  zu  beleben, 

zur  glänzenden  ^  Gestin-anna      spricht, 

den  Ort  der  Menschen      zu  schauen, 

Rs.  warum  hat  er 

25  im  Hause  der  MUcli,      im  Hause  der  Frucht, 

der  Sohn  des  Weisen      Junges 

Der  Held,  da  er  nach sich  aufmacht, 

nach  *^Gestin-annas       Steppe  sich  aufmacht; 
nach  der  Steppe  läuft,  nach  der  Steppe  läuft,     mein  Bruder,  da  er  nach 

der  Steppe  läuft, 
nach  der  Steppe  des  Totenreichs,  nach  der  Steppe  läuft,      mein 

Bruder,  da  er  nach  der  Steppe  läuft; 
30  mas^öAaZ-Pflanze,  Tamariske  (?)      


31  (Zeilen)  Flöten-Klagelied  für  ^Tamuz. 

Laut  Unterschrift  „Flöten-Klagelied  für  Tamüz,  31  Zeilen 
enthaltend"  aus  altbabylonischer  Zeit.  In  diesem  Tamüz- 
Klagelied  kommt  zum  Ausdruck^  wie  in  den  verschiedenen 
Kultstädten  und  Tempeln  der  Istar  die  EHage  um  den  dahin- 
geschiedenen Tamüz  ergeht,  wobei  speziell  die  verschiedenen 
Dämonen  der  Unterwelt  aufgezählt  werden,  denen  Tamüz  auf 
seinem  Weg  zur  Unterwelt  verfällt.  Der  Sinn  der  zweiten 
Hälfte  des  Textes,  worin  wieder  Istar  und  Gestin-anna  erwähnt 
werden,  ist  weniger  klar.  Am  Schlüsse  ist  jedenfalls  wieder 
von  der  Reise  des  Tamüz  durch  die  Steppe,  und  zwar  die 
Steppe  des  Totenreichs,  die  Rede. 

Z.  I.    Zu  na-nam  vgl.  unten  Nr.  7,  9 ff.;  s.  auch  Nr.  8,  if. 

Z.  3.  „Hirte,  Herr,  Tamüz"  s.  oben  zu  Nr.  3,  13/14  und 
Nr.  5,  9. 
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Z.  4.   Zu  iiu-inu-uu-su(gj-gii  Hill  s.  oben  zu  Nr.  3,  20/21. 

Z.  5.  Mit  E-anüii  ist  natürlich  der  bekannte  Istar-Tempel 
dieses  Namens  in  Ereeii  gemeint.     Vgl.  auch  unten  Nr.  7,  6. 

Z.  7.  Za-ninni-unu''^  bezw.  ^aZ/a/>  gleichfalls  bekannter 
Kultort  der  Istar,  als  solcher  u.  a.  auch  Haniniurabi-Kod.  III  52 
genannt.  Die  Lesung  von  Za-n  INNI-L'NU'''  bezw.  Za-suh- 
i'xu'''  als  JJdllah  (vgl.  dazu  bereits  meine  Ausführungen  in 
ZA  3  (  1888),  97)  erscheint  mir  doch  immernoch  die  empfehlens- 
werteste (anders  Hommel,  Grundriß^  386.  391  f.).  Als  sume- 
rische Lesart  wird  V  K  22,  2;^.  24  a  (=  CT  XII  28)  bekanntlich 
za-ba-bu  und  ii(?)-nu  angegeben;  die  semitische  Lesung  ist 
daselbst  leider  gerade  abgebrochen. 

Z.  8.  ka-ba-ra  hier  und  Z.  15  möglicherweise  sumeri- 
siertes  semitisches  qahni.  Vgl.  dazu  Ga-ba-ra'^'  =  su  (d.  i. 
Gahara  oder  Kahara)  alu^^,  unmittelbar  hinter  qahru,  CT  XIX 
21,  15  cd  (s.  dazu  Jensen,  Kosmologie  222,^?). 

Z.  9.  Zu  Te*^*  bezw.  Te-unu'^S  gleichfalls  Kultstadt 
der  Istar,  vgl.  Hommel,  Grundriß-  355.  391. 

Z.  10.  Zu  kaskasa  hier  und  Z.  16  vgl.  oben  zu  Nr.  4, 
Vs.  27. 

Z.  II.  Oder  statt  mu-un-si-ig  vielleicht  besser  mu-un- 
si-gal.  Möglicherweise  ist  zi-sa(g)-gal  =  zikuiaUu  (vgl. 
dazu  Meissner,  SAI  Nr.  13671'.)  dafür  heranzuziehen. 

Z.  19.  Schwerlich  etwa  uh-me  (uh-isib)  „der  Priester" 
(jpasisu)  statt  nim-me  zu  lesen.  Ist  es  aber  doch  der  Fall, 
so  könnte  darin  eine  Bezeichnung  für  Tamüz  enthalten  sein. 
Vgl.  unten  zu  Nr.  7,  4.  26. 

Z.  20.  rau-un-ba-e-e  richtig?  Oder  auch  hier  mu-un- 
ba-al,  wie  in  Z.  24? 

Z.  27.  Zu  edin-na  sag-gä-gä-ge  vgl.  die  Ausführungen 
oben  S.  209  f.  zu  Nr.  i. 

Z.  3of.  Oder  ta-al-ta-al  statt  sa-al-sa-al?  Und 
m  u  - 1  u  -  d  u  -  d  u  bezw.  m  u  - 1  u  -  d  u  statt  m  u  -  u  r  -  d  u  d  u , 
mu-ur-duV 
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7.    CT  XV  26  f.  (23658)  und  30  (88394). 

ki-    bad-    du-    ge  i-    dib  na-    am-    ir-    ra 

ma  tu-  mu-  mu  M-  bad-  du-  ge  i-  dib  na-  am-  ir-  ra 
'^"ß^^'Da-    mu-    mu  ki-    bad-    du-    ge 

uh-    isib-    mu  ki-    bad-    du-    ge 

5  ^^erin  azag         ki         dagal  ni-     tu(d)-     da-     ta 

E-  an-  na  an-  su  ki-  sü-  ta  i-  dib  na-  am-  ir-  ra 
i-  dib  e  mu-  lu-  ka  na-  am-  ir-  ra  i-  dib  na-  am-  ir-  ra 
i-  dib        uru        mu-  lu-  ka  na-   am-  ir-  ra 

i-  dib-  bi     i-  dib     gu     na-  nam      sar-  sag-  ud      na-  ü-  tu 

10  i-  dib-  bi  i-  dib  §e  .  na-  nam  es-  sin  na-  ü-  tu 
erim-  ma-  bi  am-  ma-  al-  e  na-  nam  „  „  na-  u-  tu 
dam  til-  la  dumu  til-  la  na-  nam  me-  sag-  e  na-  ü-  tu 
i-  dib-  bi  id  mah-  e  na-  nam  a-  am  na-  ü-  tu 
i-  dib-  bi       gän-  e-  sü      na-  nam       §e      gu-  nu      na-  ü-  tu 

15  i-  dib-  bi  sug-  e  na-  nam  ha  da  suhur-  ha  na-  ü-  tu 
i-  dib-  bi  mu-  gi  na-  nam  gi  bad  ni  gi  na-  ü-  tu 
i-  dib-  bi  ter-  ter-  ra  na-  nam  äinig-  §inig-  ?  na-  ü-  tu 
i-  dib-  bi  an-  edin-  na  na-  nam  ^^  §ur(?)-  man  na-  u-  tu 
i-  dib-  bi      tül      ^^  sar      na-  nam      lal      gestin      na-  ü-  tu 

20  i-dib-bi  sar-sar-ra  na-nam  hi  ^^sar  zag-sar-gub  na-ü-tu 
i- dib- bi     e- gal- e     na-nam     zi     sud- ud- gäl  (?)     na-ü-tu 


a 

u- 

a 

id^- 

da 

id^- 

da 

Rs.  me- 

e^ 

dumu^ 

'  9 

e" 

da 
23  '^^'Da-  mu«        e--  da 
uh-    i§ib  e^-    da 

zag-  mu       ^'^erin-  am^  gab- mu    ^'*^§ü-üi-- man- am^ 

e-  me^-  da        zag-  si-  mu        ^^^erin  azag-'^^(?)-     am 

30  ^'^erin-     a^*'-      am  ha-     sü-     üi'-     ra-        ka^^ 


al- 

lal 

de(?) 

-    dal 

e-" 

sig- 

gi- 

da 

P 

sig- 

gi- 

dam^ 

P 

sig- 

gi- 

dam^ 

P 

sig- 

gi- 

dam^ 

NI 

sig- 

gi- 

da)^ 

*)  30  dafür  am  Schluß  der  Zeile:  ]  ü-a  ü-a  [  ].  *)  30:  xi,  d.  i.  1? 

^)  30:  ma-a.       *)  30:  tu-mu.       =)  30:  da.       •')  30:  '^'^e^'^Da-mu-mu. 

')  Diese  Zeile  nur  in  30,  nicht  in  27.         *)  30:  na.  ^)  30:  um  +  me 
statt  e-me.         ^'')  30:  a-azag(?).         ^^)  30:  kam. 
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kul  gi(g)-      gi  Ni-      tug'''-      a-      ka' 

i-    de-    mu  cgir-    l)i         zi"         sal-    im^-    mn-    ni-    düg 

sag-   ki-   mu  men         dalla'  sal-   im''-   iiia-   ni-    dug 

a    I    n^    IUI  -f  si    egir    «*'ürin-  na-  ka^  sal-  im^-  nia-  ni-  dug 

85  murgu-  mu- >!U      gab     kid     dii''-  a  sal- im''- nui- ni- düg 

ma"        t'i-   "11»-   "1"''        '"'"■  ^^'  ^^^  nii*^-    da 

am        u-  lul-  la^-        ni '"-  ne-  su  nä^^-    da 

'''°K*'Da-  mu        u-   lul-  la*2       ni*"-  ne-  §u  na"-    da 

uh-   i§ib        ü-    lul-    la        ni-    ne-    su  na-      da^ 

40  (me-a  tu-mi^-^^i)  ^''  "-ü-sar  i**-ni-in*"-na  u-ü-sar*^  e-am-si 
(e  '*'""''■  Da-mu-mu)*^  ü-ü-sar*^  i^^-ni-in^^-nä  u-ü-sar*^  e-am-si 
^^a-tu-gab+lis-a*^  i-ui*''-na  wa-wa  mu-un^^-§i-ib-za*^ 
^''äinig-  a*^  i-  ni*^-  na  ü-  a  mu-  un-  §i-  ih^^-  zal 
tu-  mu-  bi-  ra""*     an-  edin-  na     Sü-  mu-  un-  na-  ni-  in^*'-  bar^^ 

45  an-  edin  ki-  edin-  na  su-  mu-  un-  na-  ni-  in^°-  bar"^ 
edin-  ki  en-  nu-  un-  ga^^  mu-  un-  da-  ab-  dü^* 
mu-dür-gim  ki  Mi)-LU"^-a-na  en-nu-un^®  mu-un-da-ab-dü^* 
giib-ba-gim  ki^^  e-si-LU-a-na  en-nu-un""®  mu-un-da-ab-dü  "'^^ 
a  ü-     a  i-     dib  a-     ri-     da^^ 


so  ki-  §ub        gü       VI      kam-  ma^^ 

mah-    am  mah-     am            u-  mu-    un  mah-  am 

ü-  mu-  un       mu-  lu        mah-  am  u-  mu-  un  mah-  am 

'""^'"'Da-  mu  mu-  lu     mah-  am  u-  mu-  un  mah-  am 

uh-  isib  mu-  lu     mah-  am  ü-  [mu-  ujn  mah-  am 

65  '^'^^"'Ka(?)-di  mu-  lu     mah-  am  ü-  [mu-  uJn  mah-  am 

e-      a-      ni  e              mah-  am  u-  [mu-  u]n  mah-  am 

liru-    a-    ni  üru          mah-  am  [u-  mu-  u]n  mah-  am 


^)  Diese  Zeile  nur  in  27,  nicht  in  30.  -)  30:  zi-da.  ")  30:  um. 
*)  30:  dalla-e.  *)  30:  ü-mu.  ®)  30:  zu.  ''}  30:  du.  ®)  30: 
me-e.  ')  30:  bi.  i")  fehlt  30.  ^i)  30:  ne.  ^-)  30:  ii-lu-lu. 
")  das  Eingeklammerte  nur  in  30,  nicht  in  27.  ^*)  30 :  a.  ^°)  30 : 
sü-mu  statt  ü-ii-sar.  *")  a  nur  in  30.  '')  30 :  in.  '*)  un  nur 
in  30.  1^  30:  zal.  -")  30:  ib.  -')  30:  ir.  "-)  30:  de.  -*)  gä 
fehlt  in  30.  -*)  30 :  dü(g).  -")  lu  fehlt  in  30.  -")  30:  ne  statt 
en-nu-un.  *')  nur  in  30.  -")  diese  Zeilein  27,  nicht  in  30.  *^)  diese 
Zeile  in  30,  nicht  in  27. 

16* 
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i-  de        il-  la-  ni  [                  J        ma-   al-   ma-   al 

KA        ba-  ni  mu-  u[n-  na-   an-   s]i'g-        gi 

60  e-   ne-   em-   mä-   ni  mu-     u[n-     na-]     an-     ü-     tu 

ama      u-  tu-  da-  ni  [                    ]             ib-   a 

ab-    ba-    ni  [                 e]m(?)  ba-zu 

zikum-   ma-  ni       gh-  zal-   am          [u]-  mu-  un      mah-  am 

mah-  am         mah-  am  [ü]-  mu-  un      mah-  am. 

65  [ki-  sub        gu       Vn]        kam-  ma 

mah-  am  m[ah-  am  §a(g)(?)  mu]-  e  de-  en-  ku-  e 
ü- mu- u[n  'mu-lu  m]ah-am  [sa(g)(?)]  mu- e  de- en- ku- e 
*^[°^'D]a-m[u  mu-lu  m]ah-am  [s]a(g)(?)  mu-e  de-en-ku-e 
[  ]  ^^(&)('*)   mii'e    de-en-ku-e 

70  [ki-   sub        g]ü        ^^II        [ka]m-  ma 

(Fortsetzung  bis  auf  einige  Zeilenreste  abgebrochen) 


Bei  seinem  Verschwinden      erhebt  sie  Klage, 

„oh,  mein  Kind!"  bei  seinem  Verschwinden       erhebt  sie  Klage: 
„mein  ^Damul"  bei  seinem  Verschwinden      (erhebt  sie  Klage,) 

„mein  Beschwörungs-Priester!"  bei  seinem  Verschwinden     (erhebt  sie  Klage.) 
5  Bei  der  glänzenden  Zeder,      an  weiter  Stätte  entsprossen , 
in  E-anna ,  oben  und  unten,       erhebt  sie  Klage. 
(Wie)  die  Klage,  die  ein  Haus  um  den  Herrn  erhebt,      erhebt  sie  Klage, 

(wie)  die  Klage,  die  eine  Stadt  um  den  Herrn  erhebt,      (erhebt  sie  Klage.) 
Ihre  Klage  ist  die  Klage  um  Kraut,      das  im  Beet  ....  nicht  wächst, 
10       ihre  Klage  ist  die  Klage  um  Korn,       das  in  der  Ähre  nicht  wächst. 
Ihre  Kammer  ist  ein  Besitz,       der  einen  Besitz  nicht  hervorbringt, 

ein  erschöpftes  Weib,  ein  erschöpftes  Kind,      das  Kraft  nicht  hervorbringt. 

Ihre  Klage  ist  (wie)  lun  einen  gi'oßen  Fluß,      woran  Weiden  nicht  wachsen, 

ihre  Klage  ist  (wie )  um  ein  Feld,       worauf  Korn  und  Kraut  nicht  wächst. 

15  Ihre  Klage  ist  (wie)  um  einen  Teich,      worin  —  -Fische,  sxhüra-Fische  nicht 

wachsen, 

ihre  Klage  ist  (wie)  um  ein  Röhricht,       worin  Eohr nicht  wächst. 

Ihre  Klage  ist  (wie)  um  Wälder,       worin  Tamarisken  .  . .  nicht  wachsen , 
ihre  Klage  ist  (wie)  um  die  Steppe,      worin  Zypressen  (?)  nicht  wachsen. 
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Ihre  Klage  ist  (wie)  um  dio  Tiefe  eines  Baumgartens,      worin  Honig 

und  Wein  nicht  wächst, 
80       ihre  Klage  ist  (wie)  um    H'irscw,      worauf..    ..-Pflanzen,  sihlü- 

Pflanzen  nicht  wachsen. 
Ihre  Klage  ist  (wie)  um  einenPalast,    worin  Langlebigkeit  nicht  wächst. 

Weh  iiml  Ai'h,      das  heim  Gchnnärnsein  ausgerufen  wird:^ 
Strom,  Strom,      der  das  Haus  einreißt, 
Tis.      oh,  Kind,  Strom,      der  das  Haus  einreißt! 
35  ^Damu,  Strom,      der  das  Haus  einreißt, 

Beschwörungs-Priester,  Strom,     der  das  Haus  einreißt! 
(GKa(?)-di,  Strom,      der  das  Haus  einreißt i)^ 
Zu  meiner  Rechten  eine  Zeder,      zu  meiner  Linken  eine  Zypresse, 
zu  meiner,  der  Schwangeren,  Rechten      eine  glänzende  Zeder-, 
30  eine  glänzende  Zeder,      eine  AasSr- Zeder; 
ein  dunkler  Schößling      von  Dilmun.^ 
Mein  Gesicht  hinter  ihr      gehörig  zurecht  gemacht, 

meine  Stirn  mit  prächtiger  Krone      zurecht  gemacht; 
mein  FAlhogen  hinter  der  Zeder      zurecht  gemacht, 

35       auf  meiner  Schulter  Brust zurecht  gemacht. 

0//,  mein'*  Kind,      ivie  lange  liegt  es, 

HeiT,  un fester,      nie  lange  liegt  er! 

^'Damu,  unfester,      ivie  lange  liegt  er, 

Beschwörungs-Priester,  un fester,      wie  lange  liegt  er!^ 
40  (^Oh,  selbiges  Kind)^  in  Zwiebeln  liegt  es,     mit  Zwiebeln  füllt  es  sich  an; 
(0//,  mein  *'  Damu)^  in  Zwiebeln  liegt  er,  mit  Zwiebeln  füllt  er  sich  an. 
In  sflr&fl/?^-Bäumen  liegt  er,      mit  Weh  sättigt  er  sich, 

in  Tamarisken  liegt  er,      mit  Ach  sättigt  er  sich. 
Zu  jenem  Kinde  das  obere  Feld      sendet, 
45       das  obere  Feld,  das  untere  Feld      sendet  zu  ihm: 
„Über  das  Feld      halte  Wache, 

,,wie  mit  einem  Stab  über  die  Herde      halte  Wache, 
„wie  ein  Hirt  über  die  Schafe      halte  Wache!" 
Weh  xmd  Ach      der  Wehklage  beim  Zerstörtsein. ^ 

50      6***  Abteilung} 

')Var.  am  Schluß  der  Zeile:  Wehe,  Wehe.     *)  diese  Zeile  nur  in  Duplikat. 
^  diese  Zeile  fehlt  in  Dupl.      *)  Dupl. :  jenes.     ')  diese  Worte  uux  in  Dupl. 
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Groß  ist  ei',  groß  ist  er,      der  Herr,  groß  ist  er; 

der  Herr,  der  groß  ist,      der  Herr,  groß  ist  er! 
^Damu,  der  groß  ist,      der  Herr,  groß  ist  er, 

der  Beschwörungs-Priester,  der  groß  ist,      der  H[er]r,  groß  ist  er; 
55       ^Ka(?)-di,  der  groß  ist,      der  H[er]r,  groß  ist  er! 
Sein  Haus  ist  ein  großes  Haus,      der  H[err],  groß  ist  er; 

seine  Stadt  ist  eine  große  Stadt,      der  [Her]r,  groß  ist  er! 
Wenn  er  sein  Auge  erhebt,       so  [ ]  .  . .  t  er, 

wenn  er  seinen  Schritt  öffnet,      so  schlügt  er  nieder', 
60       sein  Woii:      läßt  entstehen. 

Seine  leibliche  Mutter      [ ] 

sein(en)  Vater      [ ]  . .  kennt. 

Seine  Erhabenheit  ist  gepriesen,      der  Herr,  groß  ist  er; 

groß  ist  er,  groß  ist  er,      der  Herr,  groß  ist  er! 

65  [7]*«  [Abteihmg.] 

Groß  ist  er,  gr[oß  ist  er,      sein  Herz,  ic^h  will  es  beruhigen; 

der  Her[r,  der  gr]oß  ist,      \scin  Herz],  ich  will  es  beruhigen! 
**D[aniu,  der  gr]oß  ist,      \s(in  H]erz ,  ich  will  es  bei-uhigen; 

[ ]      sein  Herz,  ich  will  es  beruhigen! 

70  8*^  [Abteilung?^ 

(Fortsetzung  abgebrochen) 

Ein  Zyklus  von  Tamüzliedern  aus  altbabylonischer  Zeit; 
und  zwar  nach  den  Unterschriften  (oder  Überschriften?)  in 
dem  Duplikat  CT  XV  30  ursprünglich  mindestens  9  (oder  8?) 
Einzellieder  enthaltend.  Der  Text  CT  XV  2  6  f.  bietet  hiervon 
nur  zwei  Lieder,  das  5"^  und  6*''  (oder  4'^''  und  5*^?),  mit  der 
Anfangszeile  eines  dritten,  des  7*""  (oder  ö**""?),  als  Kustos. 
Das  Duplikat  CT  XV  30  dagegen,  soweit  es  erhalten  ist,  das 
6*®,  7*®  und  B'*^  (bezw.  5'",  6*''  und  7^')  Lied  und  geringe  Anfangs- 
spuren des  folgenden.  Das  durchgehende  Motiv  ist  wieder 
die  Klage  um  den  dahingeschwundenen  Tamüz,  und  zwar,  wie 
es  scheint,  im  Munde  der  Istar.  Im  ersten  Liede  wird  in 
Z.  7  —  21  diese  Klage  durch  zahlreiche  Vergleiche  aus  der  Natur 
und  dem  menschlichen  Leben  anschaulich  geschildert.  Weniger 
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klar  ist  das  zweite  Lied  seinem  Sinne  nach,  insbesondere  die 
ZZ.  28 — 35,  wo  wie  es  scheint  ein  Ver^^leich  des  Tamüz  mit 
einer  Zeder  vorliopjt  und  möglicherweise  auf  die  geschlechtliche 
Vereiniguui]^  von  Lstar  und  Tamüz  angespielt  wird.  Der  Schluß 
dieses  Liedes  spricht,  so  scheint  es,  von  einer  Botschaft  des 
Feldes  an  Tamüz,  den  Hirten,  daß  er  doch  wieder  zu  seiner 
verlassenen  Herde  zurückkehren  möge.  Die  beiden  letzten 
erhaltenen  Lieder,  ZZ.  50  fl'.,  tragen  ausgesprochen  hymnischen 
Charakter. 

Z.  I.  Vgl.  u.  a.  in  K.  308g  (veröff.  von  Pinciies  in  PSBA  22 
(1900),  359 f.)  die  Bezeichnung  eines  Tamüztempels  als  blt 
Tamüzi  sa  ki-bad.  Auch  lugal  ki-bad-du  =  sarru  alanü 
II  R  47,  30  cd,  vgl.  V  li  42,  57  cd  (>=  CT  XIX  47,  17  cd),  ist 
wahi-scheinlieli  eine  Bezeichnung  für  Tamüz. 

Z.  2.  ma  wohl  Interjektion,  vgl.  Z.  24,  36,  40,  wo  in 
gleichem  Zusammenhang  me-e  (Var.  ma-a),  ma  (Var.  me-e) 
und  me-a  steht. 

Z.  4.  Vgl.  zur  Bezeichnung  des  Tamüz  als  Beschwörungs- 
Priester  oben  S.  211   zu  Nr.  i  A,  14  und  auch  zu  Nr.  6,  19. 

Z.  5.    Oder  „über  die  glänzende  Zeder"?    Vgl.  Z.  28  ff. 

Z.  6.    Zu  E-auua  vgl.  oben  Nr.  6,  5. 

Z.  9.    Zu  na-uam  hier  und  weiterhin  vgl.  oben  Nr.  6,  i. 

Z.  13.    Zu  a-am  =  ildaqqu  vgl.  oben  zu  Nr.  3,  20  ff. 

Z.  15.    Vgl.  Gudea  Zyl.  B  12,  i;   14,  26. 

Z.  16.    mu-gi  natürlich  neusumerisch  für  gis-gi  =  ahn. 

Z.  17.  Das  Zeichen  mas  hinter  dem  zweiten  sinig  auf 
einem  Versehen  beruhend? 

Z.  18.    MA.S  in  suR  zu  emendieren? 

Z.  20.  zAG-sÄR-oüB  statt  mit  sMü  eventuell  auch  mit 
qitm  =  targ.  ''Z'C'p  wiederzugeben;  s.  Küchler,  Ass.  Me- 
dizin 147  und  dazu  Meissner  in  GGA  1904,  745  f. 

Z.  22.    Vgl.  oben  Nr.  i  B,  i   und  s.  noch  unten  Z.  49. 

Z.  27.  Doch  wohl  Ka-di,  nicht  Sag-di,  obwohl  die 
Ausgabe  sowohl  hier  wie  in  Z.  55  das  letztere  bietet.  S.  zu 
der  Bezeichnung  des  Tamüz  als  Göttin  Ka-di  oben  zu 
Nr.  I  A,  18. 
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Z.  2 9  f.  Auch  in  CT  XV  30  ist  das  betreffende  Zeichen 
doch  wohl  beidemal  azag  nicht  sub,  wie  die  Ausgabe  bietet. 

Z.  36.    Zu  (ni)-ne-sü  vgl.  oben  Nr.  4,  24 f. 

Z.  37.  ü-lul-la  (Var.  ü-lu-lu)  wohl  =  sarru-^  vgl.  noch 
unten  zu  Nr.  8,  2g.  am  li-lu-lu  begegnet  auch  YAT  617 
Kol.  III  8  (s.  oben  S.  202  Anm.  3). 

Z.  42.  wa-wa  interessante  ältere  Schreibung  für  das 
sonstige  a-a  „Weh". 

Z.  47.    mu-dür  =  sonstigem  mu-du-ru  =  hattu. 

Z.  49.    Vgl.  oben  Z.  22. 

Z.  50.  ki-sub  etwa  „Abteilung",  ebenso  unten  Nr.  8, 
21.  57,  gewiß  =  ki-su-bi  in  Unterschriften  wie  IV  R  2;^ 
Nr.  I  Kol.n  9  III  23  IV  23;  VR  52  Nr.  i  Kol.  III  29;  Reisner, 
Hymn.  Nr.  2^  Rs.  27:  Nr.  53  Vs.  81;  Nr.  54  Rs.  47. 

Z.  59.  KA-ba  wahrscheinlich  eine  phonetische  Schreibung 
für  Hi-BE  d.  i.  du(g)-bad  =  pit  purldi,  das  sonst  häufig 
hinter  dem  i-de  il-la  =  nis  eni  folgt. 

Z.  63.  Vgl.  zikum  =  samü,  Brunn.  Nr.  1022 1.  —  gü-zal 
hier  wohl  nicht  =  tasiltu,  sondern  =  mudallu. 

Z.  66.    mu-e  vielleicht  =  mä-e  „ich"? 


8.    CT  XV  28  f.   (23702). 

ud    he-  gal-  la-  na-  nam  gig         nam-    he-    na-    nam 

iti     gu-  zal-  na-  nam  mu           asilal-     na-     nam 

ud-  ba       ^^^''sib-  de  §a(g)         liul-  la         ag-  de 

E-  tur-  ra        gin-  de  har-    bi             iig-     gi-       de 

5  [a]mas  (?)    azag-  ga   ud-  gim  kar-       kar-       ri-               de 

[gü]b-ba     '^^"^^'^  Dumu- zi- de  §a(g)    azag- ga- na   An- nim 

ga-  §ä-  an        an-  na  ga-  sä-  an        an-  ki-  a-  ge 

o-u-  mu-  na-  de-  e  malga-        ku-        a-           ge 

'^^°"i'Ama-usumgal- an- na  gu-  mu-  un-   na-  ni-  ib-  bi 

10  sal-  nitah-  dam-  a-  ni  ki       a-  ri-  a-  sü       ga-  gin 

E-  tur       dagal-  la-  mu  li-  bi           ga-  me-  si-    tar 

amasl?)      azag-  ga-  mu  a-  gin-  bi       ga-  me-  si-  zu 

TU-  mu-  ka       ü       kü  ga-  me-  si-  gar 
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a       iia^;        Juffr)-    ga  li-    bi  ga-    mo-    si-    kiii 

15  snl-  nitah-  dam-  kv-  bi  ba-        an-        na-  ^Mg) 

malt,'a-  a-  ni       e-  ne-  ra  mu-     un-     na-     an-       sum 

sal-  nitah-  dam-  ni-  ku-  bi-  §ii  im-  ma-  an-  gi 

azag    ga-  ^ä-  an     an-  na-  ge  K-     tür-      kalam-     nia-     ge 

vun(?)-    mu-    ni-    in-    tu  nig-  me-  g|ar]       ba-  an-  diu- 

20  mu-gib-ib  ga-sti-an  an- na  s[a(g)(V)-g]ib(y)- [b]a(?)  ba-bara 

ki-   äub        gu       I        kam-    ma 

ud-   ba         ^**"sib-  de  edin-     §u  ba-     ra-     e 

me-  a     '^'"^''■Dumu-  zi-  de  E-     tur-     ra  ga-     gin 

SAL -I- Kl-  a-  ni  ga-  §ä-  an  dub-  sar-  ge 

25  an-  da-  ki-  bi-  da-  sü  ba-     §i-     Iah 

ama§('?)        azag-  ga  ki     i>u     nr     nu     §a(b)-    ba 

sib-  de        SAL  +  Kl-  a-   ni  ki-  bi         ba-  an-  su-  ni-  §ü 

ti-     li-    da-     an-    ni  sib-    de  ti-    li-    da-    an-    ni 

SAL-t-KU-  a-  ni     lul-  li     du     zu-  a 

30  E-     tur-     ra  he-     gal 

Bs.  amas  ( ?)-     e        nam-     he-    a 
ni-        ku-        de  u 

ni-      sur-      sur-      ra  lal 

ni-     nag-     de  gas 

35  *''"8"^Dumu-  zi        SAL -f  KU-  a-  ni 

giib-  [b]a  '^"^^"'Dumu-  zi-  de  sa(g)  azag-  ga-  na  An-  nim 
[  ü(?)-  m]u-  un-  §i-  lal  [E]-  tür-  ra  ba-  §i-  in-  tu 
[     ]      mu-  un-  na-  s[i]-  in-  gin  ganam  sil-      bi-      da 

Sil      ama-  bi     .[  ]  ü-    mu-    un-    na-    an-    tar 

40  ba- §i- in- Hu-f  SI  [  ].  gis-      mi-      ni-      in-      du 

sib-  de     SAL -f  KU-  u-  n[i  ]  gu-   mu-   uu-    na-    de-    e 

SAL-f-Ku-mu  igi-bar-r[a]  sil  ama  .[  ].  nam-mu-un-§i-ü[r(?)-ür(?)] 
SAL  4- KU-   a-   ni     [        ]  mu- un- n[a- ni- i]b- g[i- g]f 

ama-  a-  ni    lum-  na    ü-  mu-  un-  §i-  l[al]    i-  dib    mu-  un-  du-  du 

45  tukun-  bi  lum-  na  ü-  mu-  u[n-  si-  la]l  i-  dib  mu-  un-  du-  du 
Du-a  na-äm-si-a-ni  rau-un[  ]  ud  XXX-a-ni  mi-ni-in-si 
ma§     SAL -f  KU-  a-  ni  [ü-    m]u-    un-    §i-    tar(?) 

ba-  §i-  in-  nu-l-si  [  gi]s-  mi-  ni-   in-   [d]u 

sib-  de       SAL -t- KU-  a-  ni  [g^'^]"   ™^"    ^^'    °^'   ^^'  ^ 


KU-  ba 

ti-  li-  da-  an 

-  ni 
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mi-       in- 

si 
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ge 

a§(?)- 

an         gas- 
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de 
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50  SAL+Ku-mu  igi-bar-ra  mäs-e  sal+k[u  ].  na-äm-mu-uu-si-ur-ür 
SAL  +  KU-  a-  ni  §a(g)-  nu-  ku-  ba-  na[  mu]-  un-  na-  ni-  ib-  gi-  g[f] 
SAL-f-KU-  a-  ni  lum-  na  u-  m[u-  un-  si-  lal]  i-  dib  mu-  un-  du-  du 
tukun-  bi  lum-  na  u-  mu-  un-  [§i-  la]l  i-  dib  mu-  un-  du-  du 
te-   am  a-  ri-   a-   ni  ^(^)"    ^'    ^i"    i°'    su-    su 

55  gar- ra  äes- mu  zu- lum- ma- ra  [  ]  e- ne  til  ba- Hu-f  si  [  ] 
a-  ba     a-  gi(g)     sä     gii-  mi-  ni-  in-  tug-  e     en-  na     a-  ga-  bi-  §u 

ki-  sub        gü       ü-  kam-  ma 
sib-  de        SU-  nu-  um-  [  ] .  ur        su-  la-  ba-  an-  su 

SAL -|- KU-    a-    ni  gu-    mu-    un-    na-    de-    e 

Am  Tage  des  Überflusses,      in  der  Nacht  der  Üppigkeit, 

im  Monat  der  Freude,      im  Jahr  des  Jubels: 
An  jenem  Tage,  um  dem  Hirten      sein  Inneres  zu  erfreuen, 
in  das  E-turra  zu  gehen,       seinen  Siun  zu  erheitern, 
5       die  glänzende  [^Ul^ürde  dem  Tage  gleich      zu  erleuchten: 
Zum  [Hjirten,  ^Tamüz,      dem  glänzenden  Sproß  Anu's, 

die  Herrin  des  Hinamels,     die  Herrin  des  Himmels  und  der  Erde, 
spricht,      ihn  beratend, 

an  ^Ama-usumgal-anna      i-ichtet  sie  das  Wort: 
10  „0  Gatte,      an  den  wüsten  Ort  will  ich  gehen, 

„für  mein  weites  E-turra       will  ich  Sorge  tragen, 
„meiner  glänzenden  Hürde      Ergehen  will  ich  erkunden. 
„Dem  Kleinen  Speise  zu  essen      will  ich  beschaffen, 

„Wasser  zu  tiinken,  süßes,      für  fernerhin,  will  ich  beordern." 
15  Ihr  Gatte  . . .       spricht  zu  ihr. 
seinen  Rat  an  sie      erteilt  er, 
seiner  Gattin  . . .       erwidert  er: 
„Glänzende,  Herrin  des  Himmels,      in  E-turkalama 

„wenn  du  eintrittst,      wird  Wehklage  sich  niederlassen, 
20       „Hierodule,  Herrin  des  Himmels,    wird -ScAlmejr^^  sich  festsetzen." 

i**^  Abschnitt. 
An  jenem  Tage  zum  Hii-ten      auf  das  Feld  geht  sie  hinaus: 

„ich  zu  ^Tamüz      in  das  E-turia  will  ich  gehen"; 
seine  Schwester,      die  Herrin  der  Tafelschreibung, 
25       im  Himmel  und  auf  Erden      wandert  sie  umher. 
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Die  glänzende  Ifiirdr,      dm  (ht^  worin  die  Schafe  hausen^ 

für  den  Hirten,  seine  Schwester,      seine  Stätte  zu  erhellen^ 

Ulli  zu  beleboii,       den  Hirten  zu  beleben, 

seine  Scliwcster,  den  I  'iifestrn den  DaUeyenden  zu  beleben, 

30  daß  E-turra  mit  Überfluß      erfüllt  irerde, 

Rs.      die  Hürde  mit  Üppitrkeit       gesiittigt  werde, 

zu  essen,       horrliube  Speise  zu  essen, 

zu  mischen      Honig  und  Dickmilch, 

zu  trinken      Bier  und  Wein, 

3!)       daß  dem  *^'Tamüz  seine  Schwester      sein  Inneres  erfreue: 

Für  ileii  Hirten,  den  ^Tamüz,      den  glänzenden  Sproß  Anu's, 

„[bjindet"  sie  (sc.  die  Fruchtbarkeit),      in  E-turra  tritt  sie  ein. 

Als  sie  zu  ihm  hingegangen,     beim  Mutterschaf  und  seinem  Lamm  (geschahs): 

Das  Lamra,  seine  Mutter  [stieß  es  iceg,^     trennte  sich  von  ihm, 

«0       .........   I I       

Dem  Hirten,  seiue  Schwester      sagt  es  üim. 

„Meine  Schwestor,  schau  (gnädig)  auf  das  Lamm,      um  das  [seine]  Mutter  [. . .] 

sidi  nicht  /r»[»m?e»*<]." 
Seine  Schwester  [....]      erwidert  ihm: 

„Seine  (Schaf-)Mutter,  ihre  Fruchtbarkeit  ist  geb[un]den,      mit  Klagelauten 

läuft  sie  dahin.^'' 

46  „Wenn  ihre  Fruchtbarkeit  ge[bun]den  ist,      sie  mit  Klagelauten  dahinläuft, 

„tcohlariy  ihre  Trächfigkeit [ ]      ihr  30*®''  Tag  wird  voll." 

Das  Zicklein,  seine  (Ziegen-)Schwester      trennte  sich  von  ihm, 

[ ] 

Dem  Hirten,  seine  Schwester      sagt  es  ihm. 

50  „Meine  Schwester,  schau  (gnädig)  auf  das  Zicklein,     um  das  [seine]  (Ziegen-) 

Schwester  sich  nicht  hiimvtert.^'' 
Seine  Schwester  ihm,  dem  Unhesänftigten,      erwidert  ihm: 
„Seine  (Ziegen-)Schwester,  ihre  Fruchtbarkeit  ist  [gebunden,]    mit  Klagelauten 

läuft  sie  dahin. '"'' 
„Wenn  ihre  Fruchtbarkeit  ge[bun]den  ist,      sie  mit  Klagelauten  dahinläuft, 
„wie  iverde  ich  ihr  Zerstörtsein      aufhellen?'''' 

55  „Tu  es,  mein  Bruder,  Zulummar  [ ]  . .      Leben 

„Wer,  so  lange  die  Hochflut  nutet?  —  darnach.^' 

2'"  Abschnitt. 
Dem  Hirten, 

seine  Schwester      erwiderte. 
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Zwei  aufeinander  folgende  und  aucli  inlialtlicli  ens  ver- 
wandte  Kompositionen  aus  dem  Tamüzkult  —  wiederum  aus 
altbabyloni scher  Zeit  — ,  die  sich  von  den  bisher  behandelten 
Tamüzliedera  insofern  stark  unterscheiden,  als  sie  nicht  lyri- 
schen, sondern  epischen  Charakter  tragen  und  Tamüz,  Istar, 
Gestinanna  hier  handelnd  und  sprechend  auftreten  lassen; 
weiter  auch  insofern,  als  es  sich  hier  nicht,  wie  in  den  vorher- 
gehenden Tamüzliedern  fast  ausschließlich,  um  die  Trauerzeit 
des  Jahres  (Hochsommer)  beim  Hinabsinken  des  Tamüz  in 
die  Unterwelt  handelt,  vielmehr,  wie  insbesondere  die  Eingangs- 
worte deutlich  erkennen  lassen,  um  die  Freudenzeit  des  Jahres 
(Frühling,  oder  vielleicht  noch  besser  Wintersonnenwende),  wo 
das  Wiedererscheinen  des  Tamüz  auf  der  Oberwelt  gefeiert  wird. 

Im  erst'^n,  kleineren  Abschnitt  (Z.  i — 20)  ist  es  Istar,  die 
Gattin  des  Tamüz,  die,  so  scheint  es,  den  Tamüz  in  der  Unter- 
welt aufzusuchen  beabsichtigt,  um  —  wohl  indem  sie  ihn 
heraufbringt  —  Fruchtbarkeit  auf  der  Erde  von  neuem  hervor- 
zurufen; doch  warnt  Tamüz,  wie  es  scheint,  die  Istar,  diesen 
Plan  auszuführen,  da  sonst  Wehe  (doch  wohl  über  die  ober- 
irdische Welt)  kommen  würde  —  wie  dies  bei  der  „Höllen- 
fahrt der  Istar"  ja  auch  tatsächlich  geschah. 

Im  zweiten,  längeren,  aber  in  den  Einzelheiten  auch  noch 
weniger  durchsichtigen  Abschnitt  (Z.  22 — 56)  wird  ganz  Ahn- 
liches von  Gestinanna,  der  Schwester  des  Tamüz,  erzählt.  Hier 
wird  dann  aber  auch  noch  weiter  berichtet,  wie  Gestinanna 
tatsächlich  an  den  (unterirdischen)  Aufenthaltsort  des  Tamüz 
hingeht  und  wie  in  Folge  davon  in  der  Tierwelt  (mit  Schaf 
und  Ziege  als  ihren  Repräsentanten)  die  Fruchtbarkeit  aufhört. 
Wechselreden  zwischen  Tamüz  und  Gestinanna,  wie  diesem 
eingetretenen  Zustand  abzuhelfen  sei,  füllen  den  Schluß  dieses 
zweiten  Abschnittes  aus.  Es  folgen  dann  noch,  als  Stichzeile, 
die  Anfangszeilen  des  darauffolgenden  dritten  Abschnittes  dieser 
oifenbar  längeren  Komposition,  von  der  unsere  Tafel  nur  den 
Anfang  bildet. 

Z.  4.  E-tür-ra  eigentlich  „Haus  des  (Vieh)hofes"  {bit 
tarhasi).     Hier,  ebenso  wie  bei  E-tür-kalam-ma  in  Z.  18, 
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jedenfalls  in  kosmischem  Sinne  gemeint,  niclit  etwa  in  dem 
eines  lokalen  irdischen  Tempels,  wie  sonst  bokanntlicli  E-tür- 
kalam-ma  hiiufi<T  als  Istar-  oder  Belitilö-Tcmpol   begegnet. 

Z.  5.  S.  /Air  Lesung  dieses  Zeichens  als  amas  (suparu) 
oben  /u  Nr.  4,  20. 

Z.  10.  Für  das  Snif.  -ni,  vielleicht  im  Sinne  von  „er, 
der  Gatte"  vgl.  z.  B.  Gudea  Zyl.  A  II  20  III  29:  Gu-de-a-ni 
„er,  Gudea".  —  Zu  ki  a-ri-a  vgl.  ki  ri-a  in  dem  Manchester- 
Text  I  I.  3.  6.  II  14. 

Z.  II.  li  tar  entweder  =  paqädti  oder  vielleicht  —  vgl. 
auch  Z.  14  —  noch  besser  =  arlätu  parasii. 

Z.  24.  Gestinanna-Belitseri  auch  sonst  bekanntlich  wieder- 
holt als  Tafelschreiberin,  speziell  als  die  große  Tafelschreiberin 
der  Unterwelt  bezeichnet.  S.  Jensen  zu  KB  VI  i,  190,  Z.  47 
und  vgl.  noch  CT  XVI  3,  Ut.  limn.  III  95  ff. 

Z.  27.  Für  vielleicht  vorliegendes  su-ni  =  uhhiihu  vgl. 
su-na  =  ehhn  (gewiß  phonetische  Schreibung  für  sun-na) 
in  dem  Emesal- Texte  IV  R  21*  Nr.  2  Obv.  6  (fehlt  bei 
Meissner,  SAI).     S.  auch  noch  unten  Z.  54. 

Z.  20.    Zu  lul-li,  vielleicht  =  samt,  vgl.  oben  zu  Nr.  7,  37. 

Z.  i3.  Die  auch  im  Ritual  eine  so  wichtige  Rolle  spielende 
Mischung  von  Honig  und  Dickmilch;  vgl.  dazu  KAT^  526. 

Z.  34.  So,  gas-as-an  wohl  sicher  statt  des  von  der  Aus- 
gabe Gebotenen  zu  lesen,  as-an  =  späterem  as-a-an,  wie 
Gudea  B  I  11  (s.  dazu  bereits  meine  Bemerkung  BBR  94 
Anm.  8,  99  Anm.  ■O-).  Für  gas-as-a-an  =  ulusin  =  ulusinnu 
s.  Meissner,  SAI  Nr.  3501. 

Z-  37-  ^gl  zur  Bedeutung  des  „Bindens"  in  diesem  spe- 
ziellen Sinne  oben  Nr.  i  A,  i  ff.  B,  i  ff. 

Z.  45.  S.  zur  Lesung  tukunbi  bezw.  tukumbi  der 
Gruppe  su-SA-TUK-LAL-Bi  jetzt  auch  noch  81-4-28  Rs.  23! 
(verötf.  von  Pinches  in  JRAS  1905,  hinter  p.  830).  Die 
Worte  in  Z.  45  f.,  ebenso  entsprechend  in  Z.  53  f.,  scheinen 
Worte  des  Tamüz  zu  sein. 

Z.  47.  Die  Ausgabe  bietet  statt  nach  Z.  39  vermutetem 
tar  vielmehr  ein  wie  frud  aussehendes  Zeichen. 


246  Heinrich  Zimmern: 

Z.  54.  Zu  SU-SU  vgl.  vielleiclit  das  oben  zu  Z.  27  Bemerkte. 

Z.  55.     Vgl.   zu   zu-lum-ma-ra   den    ^'"  Zu-lum-tna-ru 

(Var.  Zu-lum-mar)  ZA  10  (1895),  12  Z.  255  =  Craig,  RT  I  52. 


Tamüzlieder  liegen,  außer  in  dem  bereits  oben  S.  202 
erwähnten  von  PixcHES  veröffentlichten  sumerischen  Texte  in 
Manchester  und  den  ähnlichen  sumerischen  Texten  des  Berliner 
Museums  (oben  S.  202  f.),  mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  noch 
in  folgenden  Texten  vor,  die  hier  des  Zusammenhangs  wegen 
wenigstens  kurz  Erwähnung  finden  mögen: 

a)  K.  3356,  veröffentlicht  von  Macmillan  als  Nr.  XXXII 
seiner  Religious  Texts  in  BA  V  679.  Einsprachig  sumerischer 
Text,  nur  fragmentarisch  erhalten.  Darin  in  Z.  1 5  Tamüz  mit 
Namen  erwähnt. 

b)  K.  2001  (veröffentlicht  von  Craig,  RT  I  15  ff.)  in 
Kol.  in  Z.  3  ff.  Hier  wird  in  einem  größeren  kultischen  Texte, 
der  in  seinem  ersten  Teile  eine  Kulthymne  an  Istar  enthält, 
auch  ein  im  Kultus  zu  rezitierender  Hymnus  au  Tamüz  ein- 
gefügt, der  in  seinen  ersten  6  Zeilen  bis  auf  die  Anfangs- 
zeichen zwar  ganz  zerstört  ist  (er  begann  mit  ^'"^  Tamüz),  von 
der  7*^*^  Zeile  an  aber  erhalten  ist  und  einige  interessante 
Anspielungen  auf  die  Unterweltsreise  des  Tamüz,  sowie  auf 
sonstiges  Charakteristisches  ihn  betreffendes  enthält.  Das 
Ganze  ist  in  der  Form  von  Anreden  an  Tamüz  gehalten: 

e-  mi-  ma  tal-  Ja-  Jeu  ü-  ru-  uh-  M 
lim-  nu  sah-  Mr-  sü-  ma  pa-  nu-  us-  ha  lil-  lik 
e-  nu-  ma  te-  ih-  hi-  ru  nüru  Hu-  bur 
tum-  mi-  SU-  ma  *'"  E-  a-  ma  a-  a  i-  für-  ra 
e-   nu-   ma  tal-   la-   hu  sera 

tum-  mi-  SU  hir-  hi-  tarn-  ma  a-  a  is-  sah-  ra 
e-    nu-    ma  ta-   zah-   hi-  pu  bu-   la 

hu-  lu  li-  tar-  ru-  su  ha-  Ja  hir-  hi-  ti 
su-zih  '^"^^'"marsa-ma  lis-tam-ma-ra  ilu-ut-ha 
da-  li-  li-  ha      lid-  lul      ana      nise      rapsäti 
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Wann  du  auf  dtüm-ni  Wege  gehst, 

wirf  den  Bösen  zurück,      daß  er  vor  dir  von  dannen  gehe; 
wann  du  den  Hubur-Fluli  überschreitost, 

beschwöre  ihn  bei  *'Ea,      daß  er  nicht  zurückkehre; 
wann  du  uadi  der  Steppe  gehst, 

bescliwtire  ihn  bei  der  Flur,       daß  er  nicht  umkehre; 
wann  du  das  Vieh  aufstehen  läßt, 

fülirr  (las  Vieh  ihn  fort       über  die  ganze  Flur! 
Rette  den  Kranken,       auf  daß  er  deine  Gottheit  rühme, 

deinen  Preis  preise      vor  den  weitausgedehnten  Menschen! 

In  eben  diesem  Texte  ist  übrigens  auch  in  Kol.  I  23  die  Rede 
von  Mus  (^mirsu),  das  für  die  Hirtenknaben  des  TamOz  (kaparräti 
sa  ''"  Tamüzi)  dargebracht  wird.^) 

c)  Daß  der  Text  Sm.  1366  (veröffentlicht  Haupt,  ASKT 
118)  und  dessen  Duplikat  K.  6849  (veröffentlicht  Macmillan 
Nr.  XXXIV  in  BA  V  681)  vielleicht  ebenfalls  in  die  Reihe  der 
Tamüztexte  gehört,  wurde  bereits  oben  S.  215  zu  Nr.  i  C 
erwähnt. 

d)  K.  2273,  unveröffentlicht,  ist  nach  Bezold,  CatalogueH 
p.  428  „Part  of  a  mythological  text,  concerning  '^"'Taniüz,  etc." 

e)  Zwei  „Handerhebungs"(M/,s  ^«//)- Gebete  an  Tamuz 
werden  in  dem  Hymnen -Katalog  IV  R  53  Kol.  IV  12  f.  auf- 
geführt; doch  ist  der  Wortlaut  der  Hymnenanfänge  selbst 
weggebrochen.  Daß  in  eben  diesem  Katalog  in  Kol.  I  52  mit 
[edin-na]  ü-sag-gä-ge  der  Anfang  der  Tamüzliederserie 
(oben  Nr.  i — 3)  bezw.  das  erste  dieser  Lieder  (oben  Nr.  3) 
gemeint  ist,  und  ebenso  mit  am  mur-ra  nu-un-ti  inKol.in3i 
wahrscheinlich  der  Text  oben  Nr.  5,  wurde  bereits  oben  an 
den  betreffenden  Stellen  bemerkt.  Voraussichtlich  liegen  in 
diesem  Hymnen-Katalog  auch  noch  die  Anfänge  einiger  weiterer 

*)  Ahnlich  wird  in  dem  unveröffentlichten  Ritualtextfragment 
K.  6475  für  die  Hirtenknaben  des  Tamüz  {[k]a-par-m-a-ti  s((  >''<Dumu-zi) 
etwas  hingesetzt  {tasakk-an),  und  es  folgen  auch  hier  in  der  nächsten 
Zeile  dieselben  Namen  für  Priester  und  Priesterinneu,  wie  in  K.  2001, 
nämlich  [zab-bi  zab-b]a-ti  mah-hi-e  u  mah-hu-t[{]. 
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Tamüzlieder  vor.    Doch  läßt  sich  Sicheres  darüber  einstweilen 
noch  nicht  feststellen. 

f)  Sehr  nahe  stehen  wohl  auch  den  eigentlichen  Tamüz- 
liedern  gewisse  Texte  aus  der  Gattung  der  von  Reisner  ver- 
öffentlichten Hymnen,  wenn  es  sich  dabei  auch,  wie  es  scheint, 
nicht  um  Tamüz,  sondern  vielmehr  um  Enlil  handelt,  jedoch 
in  einer  Rolle,  die  sonst  vielmehr  Tamüz  zukommt.  Ich  meine 
hier  namentlich  Texte,  wie  Reisnek,  Hymn.  Nr.  43^)  und  44 
(nebst  Duplikat  Nr.  77).  Hier  ist  in  Nr.  44  Vs.  und  Rs.  wie 
so  häufig  in  diesen  Hymnen  zunächst  von  der  zerstörenden 
Tätigkeit  Enlils  gegen  Stadt  und  Land,  Menschen  und  Tiere 
die  Rede,  allerdings  auch  hier  bereits  mit  Einsätzen  erzählenden 
Charakters,  worin  gesagt  ist,  daß  Istar,  „um  die  Entscheidung 
zu  fallen"  {ana  purusse  paräs)  nach  der  „Steppe"  (so,  edin-na, 
in  der  sumerischen  Zeile,  in  der  assyrischen  dagegen  hltu 
„Haus")  geht  (Vs.  7  ff.).  Ihre  Absicht  ist  dabei,  Enlil  zu  be- 
sänftigen (10  ff.).  Nachdem  von  neuem  die  zerstörende  Tätig- 
keit Enlils  geschildert  ist  fiöff.),  scheint  in  Z.  270'.  von  einer 
Reisezurüstung  der  Istar  die  Rede  zu  sein,  wobei  sie  u.  a. 
auch  „Speise  für  die  Totengeister"  (a-Jcal  e-ti-im-mi)  mitnimmt 
(Z.  31).  Auf  der  Rs.  von  Nr.  44  wird  dann  zunächst  wieder 
von  der  zerstörenden  Tätigkeit  Enlils  und  der  Anunnaki  in 
seinem  Auftrage  gehandelt;  hierbei  fällt  auch  Z.  21  ff.  der 
Ausdruck,  daß  der  Yater  Enlil  in  seiner  ünfestigkeit  (ina 
sartisa)  „daliegt"  (sallum).  Erneute  Schilderung  der  Vernich- 
tungstätigkeit Enlis  (Z.  2 9 ff.)  nach  bekanntem  Schema,  das 
auch  anderweit  z.  T.  wörtlich  wiederkehrt  (so  Reisner  Nr.  58 
Vs.  15-18  =  Macmillax,  Rel.  Texts  (BA  V)  Nr.  la,  Z.  29-32). 
Von  Z.  37  ff.  an  (=  Reisner  Nr.  43  Vs.  Z.  7  ff.  =  Nr.  77  Z.  i  ff'.) 
nimmt  der  Text  dagegen  einen  eigenartigen  Charakter  an.  Es 
spricht  hier  jemand  in  der  ersten  Per.son  und  zwar  offenbar  Istar: 

Wenn  ich  nach  Ekur  rufe,       so  ist  meine  Stimme  eingeschlossen; 
wenn  ich  [Getreide]  dresche,      so  ist  mein  Mehl  bitter. 


1)  Diesen  Text  habe  ich  nach  dem  Original  VAT282  etc.  in  Berlin 
kollationiert. 
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VVenn  irh  | |  mit',       so  schmerzt  inciii  liiiMü-es, 

wenn  ich  mich  (h'iii  |  VVegJe(?)  von  Ekur  zuwende,       so  schmerzen 

meine  Kiiiidicl. 
Wenn  ich  Kkur,  dos  Haus  Knlils,  (betrete?),      so  schmerzen  meine 

Kvöc]iel\ 
wenn   ich  diis  Tor  von  Ekur  (erblicke?),       so  schmerzen   meine 

Knöchel} 

Sodann   in    unmittelbarer  Fortsetzung  hiervou   in  erzählender 
Korni  Nr.  43  Vs.  13 ff.: 

[         I  das  Weib,  nach  Ekur      rief  sie, 

die  [HieroduleJ  Istar,  (nach  Ekur)      rief  sie; 
als  sie  [Ekur,  das  Haujs  Enlils,  (betrat?),      rief  sie, 

(^als  sie)  [das  Tor  von  Ekur  und]  seine  Wand,  woselbst  die  Geschicke 
bestimmt  werden,  (erblickte?),      rief  sie.^ 

Nun  folgen  Z.  18  ff.  wieder  Worte  in  der  ersten  Person,  und 
zwar  wohl  wieder  der  Istar,  nicht  etwa  des  Enlil: 

[WohlanJ,  mein  Späher,      wohlan,  0  Späher,  das  Haus  öffnen! 

[Wohlan],  mein  Läufer,      0  Späher,  das  Haus  öffnen! 
\Um  zu  Enlil  zu  geh]en,      0  Späher,  (das  Haus  öffnen!) 

[Um  zu ]  •  •  • ,      o  Späher,  (das  Haus  öffnen!) 

\Um  zu zit  geh\en,      0  Späher,  (das  Haus  öffnen!) 

[  Um  zu ] ,      o  Späher,  (das  Haus  öffnen !)  ^ 

In  den  folgenden  nur  sehr  defekt  erhaltenen  Zeilen  (Vs.  24  — 
Rs.  2)  ist  vielleicht  in  einer  Wechselrede  zwischen  Istar  und 

')  ana  Ekur  ina  sisi  \  rigini  esir  ||  [seam]  hm  rapäsi  \  kern  :  kemüa 
inarsu  \\  [         |  ina  msea  \  libbi  iiiartis  ||  [    h\u{'^)-la  Ekur  ina{?)  sahüri 
kisallän  marsa  \\  ina  Ekur  bit  Enlil  ina  1         )  |  (kisalläa  marsä)  ||  bäb 
Ekxir  ina  (        )  1  (kisalläa  marsa  || 

-)  [  sin]nistu'm  ana  Ekur  \  isslma  \\  \qadist]um  Istar  {ana  Ekur)  | 
{isslma)  \\  [i)ta  Ekur  bJ]t  Enlil  ina  (  )  |  (issima)  ||  [bäb  Ekur  u]  igarisu 
asar  slmätutn  issimma  {ina        )  |  isslma  \\ 

')  [aVca]  ätüa  |  {alka)  ätü  blta  pitü  ||  [alka]  älikija  \  {ätü  btta  pitü)} 
[fina  Enlil  ana  alü]ki  \  {ütü  blta  pitü)  |;  [. .  .  •  ana  ...]..  |  {ätu  blta  pitü)  || 
[ana ana  aläjki  \  {ätü  blta  pitü)  \\  [ ana ]  |  {ätü  blta  pitü)  || 

Phil.-hist.  Klasse  1907.    Bd.  LIX.  IJ 
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dem  Späher  am  Tore  davon  die  Rede,  daß  Istar  sich  ihrer 
Kleider  und  der  Geräte,  die  sie  bei  sich  trägt  —  so  eines 
Beiles  (pilaqqu)  —  auf  Befehl  Anu's  entledigen  soll.  Darauf 
fährt  der  Text  in  Rs.  3  ff.  jedenfalls  zunächst  wieder  mit  Worten 
der  Istar  fort;  worauf  dann  wieder  erzählende  Rede  folgt: 


]  will  ich  stellen,      wohlan,  0  Späher,  das  Haus  öffnen! 

] sein  Herz  will  ich  ihm  rühren, 

[ ]  . . .  .      sein  Gemüt  besänftigen. 

]      ein  Wort  will  ich  zu  ihm  sprechen, 

[ ]       ein  Wort  (will  ich  zu  ihm  sprechen). 

•• 1       

[ ]      zu  dem  Herrn  {will  ich ) 

[ ]      zu  dem  Herrn  (ivill  ich ) 

]  . . . .  ]      das  Haus  öffne ,  das  Haus  öffne  I 

[ ]      gib! 

Der  Späher,  der  Hiero]dule,      das  Haus  öffnete  er  ihr, 

[der  Göttin  Istar,^      das  Haus  öffnete  er  ihr. 
Als  Istar  zu  Enlil  gel]angt  war,      setzte  sie  sich  feierlich  nieder, 

[ ]      befragte  ihn : 

]      wie  lange  liegst  du? 

[ wie  lange]  liegst  du? 

■      ] 

[ ]      hegt  nicht  in  meinem  Sinn, 

]      sind  nicht  für  dich  gesetzt.^ 


Von  hier  ab  ist  der  Text  abgebrochen.  Man  darf  wohl  in 
diesem  Texte  eine  gewisse  Parallele  zur  „Höllenfahrt  der  Istar'^ 
erblicken,  wenn  es  sich  auch,  wie  gesagt,  darin  nicht  um  eine 


^)  [        ]  lummid  \  {alka  ätü  bita  pitü)  \\  [        ]-«-fa  |  lu(?)-sa-al- 
bi-is-su(\)  II  [         ]-ni-ü  \  kdbattmu  lupassih  ||  [         ]  |  amätam  luqabsu  || 

[        ]  I  amätam  (luqabsu)  ||  [        ]  | |1  [       ]  |  {ana  belif)  \\  [        ] 

{ana  belil)  \\  [  ]  sa-rit(f)-tam  „  \  bita  pitä  „  ||  [         ]  |  (. .  idin'>)  \\ 

lätii  ana  qa-di-i]s-ti  \  bita  iptesimma  ||  [ana  Istar]  \  {bita  iptesimma)  || 
\Istar  ana  Enlil  ina  Jca-s]a-di-sa  \  rabis  ittasab  \\  [         ]  \  istanälsu  \\ 

\         ]  I  adi  matt  mllät  ||  [  ]  |  [{adi  matt]  sallät)  ||  [  ]  | 

[         J  I  ina  libbija  ul  basiati  ||  [        ]  I  wZ  saJcinnuki  \\ 
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Aufsuchung  dos  in  die  Unterwelt  hinabgesunkenen  Tamüz, 
sondern  um  eine  Aufsuehuug  des  in  seinem  Ekur  zürnend  und 
untätig  daliegenden  Enlil  durch  Istnr  handeln  wird. 

g)  Durch  die  im  Vorstehenden  beigebrachte  Parallele 
einer  Reise  latars  zu  Enlil  in  Ekur,  wie  durch  die  in  den 
obigen  Tamüzliedern,  besonders  in  Nr.  4  und  Nr.  8,  enthaltenen 
Angaben  über  eine  Reise  der  Istar  oder  der  Gestinanna  nach 
der  Unterwelt,  um  den  Tamuz  von  dort  heraufzuholen^),  scheint 
mir  auch  die  bekannte  Erzählung  von  der  „Höllenfahrt  der 
Istar"  mit  ihrer  auf  den  Tamfizkult  bezugnehmenden  Schluß- 
partie neues  Licht  zu  gewinnen.  Es  wird  sich  in  dem  ganzen 
Texte,  der  unter  dem  Namen  der  „Höllenfiihrt  der  Istar" 
bekannt  ist,  wahrscheinlich  gleichfalls  um  einen  liturgischen 
Text  aus  dem  Tamuzkult  handeln,  und  zwar  um  einen  solchen, 
der,  ähnlich  wie  Nr.  8  oben,  in  die  Jahreszeit  gehört,  da  die 
Wiederkehr  des  Tamüz  aus  der  Unterwelt  gefeiert  wurde.  Ob 
die  am  Schluß  der  Höllenfahrt  der  Istar  erwähnte  Schwester 
des  Tamüz,  die  Göttin  Belili,  vielleicht  identisch  ist  mit  der 
Schwester  des  Tamüz  Gestinanna-Belitseri,  und  ob  gar  der 
Name  Belili  als  eine  Kurzform  für  Belitseri  erklärt  werden  darf? 

h)  Die  wichtigsten  weiteren  Stellen  über  Tamüz  in  der 
babylonischen  Literatur  finden  sich  bekanntlich  noch  erstlich 
im  Adapa-Mythus,  sodann  in  der  VI.  Tafel  des  Gilgames-Epos. 
Ich  möchte  an  dieser  Stelle  übrigens  ausdrücklich  darauf 
aufmerksam  machen,  daß  auch  in  dem  obigen  neu  bekannt 
gemachten  babylonischen  Material  über  Tamüz  sich  immer 
noch  kein  Hinweis  auf  den  Tod  des  Tamüz  durch  einen  Eber 
findet,  obwohl  kaum  ein  Zweifel  darüber  bestehen  kann,  daß 
auch  dieser  Zug  des  Tamüz -Adonis- Mythus  bereits  auf  ein 
babylonisches  Prototyp  zurückgeht.  Vgl.  dazu  meine  Bemer- 
kungen in  KAT^  398  und  Anm.  5  und  S.  410  über  Nin-ib 
und  Schwein  im  Anschluß  an  Jen.sex,  KB  VI  i,  538  f  Durch 
die  neuerliche  Feststellung  von  Jensen,  Gilgamesch-Epos  I  8 1  ff., 

')  Ähnliches  scheint  auch  in  dem  von  Pinches  veröffentlichten 
Tamüztexte  in  Manchester,  sowie  in  den  Tamnztexten  des  Berliner 
Museums  (oben  S.  202)  vorzuliegen. 

17* 
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der  auch  KuGLEE,  Sternkunde  I  2360".  beistimmt,  daß  der 
Nix-iB-Stern  Kak-si-di  der  Beteigeuze  im  Orion  ist,  gewinnt 
es  ja  nocii  mehr  an  Wahrscheinlichkeit,  daß  der  Mythus  von 
dem  durch  den  Eber  des  Ares  getöteten  Adonis  darauf  zurück- 
geht, daß  der  babylonische  Gott  der  Frühlingsvegetation,  Tamüz, 
zu  der  Zeit  dahinstirbt,  wo  das  Oriongestirn,  speziell  dessen 
nördlicher  Hauptstern,  Beteigeuze,  der  dem  Kriegsgott  NiN-lB 
(der  seinerseits  wieder  mit  dem  Schwein  verknüpft  wird)  zu- 
gehört, heliakisch  aufgeht.^)  Es  schließt  dies  übrigens  nicht 
aus,  daß  gleichzeitig  auch  der  etwa  vier  Wochen  später  fallende 
heliakische  Aufgang  des  Istarsterns  Sirius^),  wie  Jensen, 
Gilg.-EjDOS  I  102  f.  annimmt,  mit  der  Tötung  des  Tamüz  von 
den  Babyloniern  verknüpft  wurde. 


')  Nach  KüGLER,  Sternkunde  I  234  für  Ninive  — 700  v.  Chr.  am 
27.  Juni  (jul.  Dat.). 

^)  Nach  KuGLEK  ebenda  für  denselben  Ort  und  dieselbe  Zeit  am 
25.  Juli. 


Drucktertig  erklart  25.  1.   1908.J 
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ÖFFENTLICHE  SITZUNG  BEIDER  KLASSEN 

ZUH    FEIER    DES   GEBUKT8TA(iS   SEINER  MA.IESTÄT 

DES  KÖNIGS  AM   27.  MAI   igoy. 

Nach  der  Ansprache  des  Vorsitzenden  Sekretärs  liielt  Hen- 
S1EVEK8  einen  Vortrag  über  den  Text  der  Apokalypse,  auf  Grund 
einer  Untersuchunif  nach  dem  Melodiekriterium.  Dann  legte  Herr 
WiLCKEN  den  III.  Band  dos  Katalogs  der  griechischen  Papyrus- 
Urkunden  des  British  Museum  in  London  vor  und  zeigte  an  ein- 
zelnen Beispielen,  welche  große  Bedeutung  diesen  Urkunden  füi-  die 
Verwaltungs-,  Kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte,  sowie  der  Religions- 
und Rechtsgeschichte  zukommt. 

ÖFFENTLICHE  SITZUNG  BEIDER   KLASSEN  AM 
TODESTAGE  VON  LEIBNIZ  AM   14.  NOVEMBER  1907. 

Nach  der  I^rötfnungsrede  des  Vorsitzenden  Sekretärs  (gedruckt 
in  der  Ersten  Beilage  zur  Leipziger  Zeitung  vom  1 6.  November  1 907) 
hielt  Herr  Pahtsch  einen  Vorti-ag  über  die  Hohe  Tatra  zur  Eiszeit, 
der  in  den  „Berichten"  erscheinen  wird. 


SITZUNG  VOM  14.  DEZEMBER  1907. 

Herr  Seeliger  meldet  für  die  „Berichte"  eine  Arbeit  über  zwei 
Urkunden  der  Stadt  Köln  vom  Jahre  1169  an, 

Herr  Windisch  für  die  „Abhandlungen"  eine  Monographie  über  die 
Geburt  Buddhas  und  die  indische  Seelenwanderungslehre. 

Es  wird  beschlossen,  Herrn  Professor  Körte  in  Gießen  zu  einer 
Vergleichung  des  neuen  Menander- Papyrus  in  Kairo  eine  Reise- 
unterstützung von   1200  Mark  zu  crewähreu. 


rUil.-hist.  Klasse  1907.    Bd.  LIX 
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